s Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Brest, 
er 1 7 r 
njertiond » Gebühr für den Raum einer viertheil 
11 vetttzelle 1} ür. 


Datz viertel labrige Abonnement beträgt in Breslau 
1Ntl. 15 Sgr., außerbalb in allen Theilen nn 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil. 24 Sgr. 6 5. 
Die Zeitung erſchelnt täglich, mit Ausnahme . 
ten Feiertage. 


Doreslane 


Mittwoch den 17. September 
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Abonnements Anzeige. 


N * 

Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung, welche, wie bisher, täglich des 
Morgens und nur Montags am Nachmittage erſcheint. N f 
a Sie wird wie bisher bemüht fein, dem Leſer möglichſt raſch und vollſtändig das vorhandene politiſche Material zu unterbreiten und ihn über 
jede wichtige Tagesfrage zu verſtändigen. — 

Sie wird aber außerdem den handelspolitiſchen Intereſſen der Provinz eine ganz beſondere Aufmerkſamkeit widmen, und hat aus der Ehre ihrer 
Wahl zum erklärten Organ des eben geſtifteten f a 

Central⸗Vereins zur Förderung und Wahrung der gewerblichen und induſtriellen Intereſſen Schleſiens (S. Nr. 257 d. 3.) 

nicht blos eine neue Verpflichtung hierzu überwieſen erhalten, ſondern hofft auch durch dieſes neue Verhältniß, welches ſie mit den bedeutendſten 
Induſtriellen unſerer Provinz in nahe Beziehung bringt, in die Lage zu kommen, um über die jedesmaligen Bedürfniſſe ſchleſiſcher Agrikultur und 
Induſtrie die ſachgemäßeſte Auskunft geben und in dieſer Beziehung die Intereſſen der Provinz am beſten vertreten zu können. 
ü Die Breslauer Zeitung wird übrigens wie bisher der Geſetzgebung, Rechtspflege und Verwaltung einen beſtimmten Theil ihres 
Raumes wid men, eine beſondere Rubrik für Kunſt, Literatur und Wiſſenſchaft beibehalten und fortfahren, durch Sichtung und ſachgemäße 
Abgrenzung des Stoffes dem Leſer möglichſt bequem zu ſein. N N f 
* Ueberhaupt wird die Redaktion wie die Expedition der Zeitung allezeit ein aufmerkſames Ohr für die Wünſche des Publikums haben 
und die ſtete Bereitwilligkeit an den Tag legen, denſelben, ſo viel thunlich, nachzukommen. N 15 

Trotz der Erweiterung der Zeitung bleibt der Abonnements⸗Preis derſelben, wie früher, am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts 
im ganzen preußiſchen Staate 1 Rthlr. 24 ¼ Sgr. incl. Porto. Die viertheilige Petit⸗Zeile oder deren Raum wird den Inſerenten mit 1½ Sgr. 
berechnet. Auf die Breslauer Zeitung nehmen alle Poſt-Aemter Beſtellungen an. 


Breslau, im September 1851. Graf, Barth und Comp. (H. Barth), Verleger der Breslauer Zeitung. 
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Inhalt. Preußen. Berlin. (Amtliches) — (Die Stellung der Zolloereinsſtaaten zum Vertrage vom Tien; Die Poſſkonferenz.) — (Die vormaligen Reichs⸗ 
ſtände. Der Vertrag vom Iten. Vermischtes.) — (Hof- und Perſonal-⸗Nachrichten.) — (Ständiſche Nachrichten.) — (Zur Tages Chronik.) — Swinemünde. (Die preußiſche 
Marine.) — Köln. (Militärtſches.) — Deutſchland. Frankfurt. (Engliſch-ſranzöſiſche Proteſtnote. Heſſiſch⸗ holſteiniſches Kommiſſorium. Die deutſche Flotte.) — München. (Agitation 
der klerikalen Partei. Das Straſgeſetzbuch. Ankunft des Herrn v. d. Pfordten.) — Stuttgart. (Die Anträge der Kommiſſion für die Verfaſſungs⸗Reviſſon.) — Gotha. (Vertagung.) — 
Aus Weimar. (Das Miniſtertum und die Kreuzzeitungs⸗Partei.) — Dresden. (Manöver. Steuer Erleichterung.) — Aus Schleswig⸗Holſtein. (Gerüchte.) — Oeſterreich. Wien. 

(Tagesbericht.) — Italien. Genua. (Eine Theater⸗Scene.) — (Franzöſiſcher und deutſcher Einfluß in Rom.) — Frankreich. Paris. (Tagesbericht.) — Straßburg. (Truppenbewegungen. 
— Großbritannien. London. (Der katholiſche Verein in Irland. Auſtraliſche Goldlager. Verbrecher⸗Transport. Bank⸗Ausweis. Der ſubmarine Telegraph.) — (Der Gladſtoneſche Brief.) 
— Provinzial -Zeitung. Breslau. (Polizeiliche Nachrichten.) — (Militäriſches.) — Liegnitz. (Manöver. Beſſerungs⸗Anſtalt für verwahrloſte Kinder. Schulprüfung.) — Neiſſe. (Das 
2. Wanen-Regiment. Vermiſchtes.) — Löwenberg. (Paſtor Förſter in Görisfeiffen.) — Ratibor. (Kirchliches. Gewerbegericht.) — Breslau. (Perſonalten.) — Geſetzgebnng, Verwal- 
tung und Rechtspflege. Breslau. (Schwurgericht. — (Verordnungen von Behörden.) — Handel, Gewerbe und Ackerbau. (Die neue freiwillige öſterreichiſche Staats-Anleihe.) — 
Breslau. (Produktenmarkt.) — (Plenarſitzung des Gewerberaths.) — (Berliner und Stettiner Markt.) — Breglau. (Reue Anleihe.) — Berlin. (Patente.) — (Hinfihtlih des belgiſchen 
Vertrages.) — (Verbindungsbahn der Berliner Bahnhöfe.) — (Das Verwaltungs ⸗Perſonal der indirekten Steuern in Pteußen.) — Liegnitz. (Geräte, Blumen“ und Frucht⸗Ausſtellung.) — 
(Erntebericht aus der Grafſchaft Glaz.) — (Die Getreidepreiſe.) — Mannigfaltiges. N 


Preußen. 
Berlin, 15. Sept. [Umtlihes.) Ihre Majeſtät die Königin find aus 
dem Bade Iſchl auf Schloß Sansſouci zurückgekehrt. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht, den nachſtehend verzeichneten 
Perſonen Orden und Ehrenzeichen zu verleihen, und zwar: Den rothen Adlexror— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Brüſſel, 13. September, Abends 8 uhr. Heute Nachmittag 3 Uhr iſt 
anz Naveaux geſtorben. 
Paris, 13. Septbr., Nachmittags 5 uhr. 3%, 55, 75. 5% 91, 68. | 


London, 12. Septbr., Nachmittags 5 uhr 30 Minuten. Conſols 96%, . 
Domburg, 3 Monat⸗Wechſel, 13 Mrk. 9%, Schl. Wien, 3 Monat⸗Wechſel 11, 50, 
Korn, flau. Io» - 
Samburg, 15. Septbr. Nachm. 2 uhr 30 Min. Roggen, begehrter pro 
Herbſt 122 bis 123 Pfd. 65, 66, pro Frühjahr 120 bis 121 Pfd. 65—66. 

; N (Berl. Bl.) 


o ene, 14. Septbr. St. Mai. dar aner von Oeſterreich iſt um 
An beide Vormittags durch Padua 1 78 % Uhr durch Vicenza paſſirt. 
der aufgeg deten geruhten Se. Majeſtat a zuſteigen, und na ch Beſichtigung 
eee walten Truppen im feſtlich en Stationsgebäude die Auf⸗ 
ueberall 6 Autoritäten des Klerus und der Municipien anzunehmen. 
In allen Zwzr icher Jubel von Seiten der zuſammengeſtrömten Bevölkerung · 

wiſchenorten waren Triumphbogen und Muſtkbauden aufgeſtellt. 
In Padua fand nach der Abfahrt Sr. Majeſtät zue Feier der Tages die 
feſtliche Vertheilung von 24 Geldprämien an die geſitteten gap RN! 
sine Spende dee Muntelpiums an die ſtädtiſchen Wilttär⸗Jnvallden fiat, 


Um die Mittags ſtunde iſt Se. Majeſtät in Verona angekommen. 


den 1. Klaſſe mit Eichenlaub: dem General⸗Lieutenant v. Tietzen u. Hennig, 
Kommandeur der 13. Diviſion. — Den rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub: dem Oberſten Grafen zu Solms-Laubach, Kommandeur der 13. 
Kapallerie⸗Brigade. — Den rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife: 
dem Oberſt⸗Lieutenant v. Heiſter, Chef des Generalſtabes 7. Armeekorps, dem Oberſt⸗ 
Lieutenant Leonhardi, Kommandeur des 7. Artillerjereginents. — Den rothen 
Adlerorden 4. Klaffe: dem Hauptmann v. Zittwitz, Adjutanten der 13. Divi⸗ 
ſion, dem Major v. d. Loch au, dem Hauptmann v. Stückradt, vom 16. Infante⸗ 
tieregiment, dem Hauptmann v. Bröſicke, vom 13, Infanterieregiment, dem Rittmei⸗ 
ſter v. Krane I., vom 4. Küraffierregiment, dem Major Freiherrn zu Inn⸗ und 
Knyphauſen, int. Kommandeur des 8. Huſarenregiments, dem Major v. Schlich⸗ 
ten, Kommandeur des 11. Huſarenregiments, dem Major v. Langen, Kommandeur 
des 2. Bataillons (Borken) 13. Landwehrregiments, dem Major Baron v. Vieting⸗ 


hoff, gen. Scheel, Kommandeur des 2. Bataillons (Düſſeldorf) 17. Landwehrregi⸗ 


ments. — Den St. Johanniterorden: dem Rittmeiſter Grafen zu Stolberg⸗ 
Wernigerode, ven der Kavallerie des 1. Bataillons (Weſel) 17. Landwehrregi⸗ 
ments. — Das allgemeine Ehrenzeichen: dem Korps⸗Regiſtrator Bitterberg, 


run 


D 


2 g — 
dem Feldwebel Schlüter, vom 15. Infanterieregiment, dem Sergeanten Schmidt, 
vom 13. Infanterieregiment, dem Feldwebel Overbeck, vom 7. Jägerbataillon, dem 
Feldwebel und Rechnungsführer Fleer, vom 7. kombinirten Reſervebataillon, dem 
Wachtmeiſter Köhler, vom 4. Küraſſierregiment, dem Wachtmeiſter Strauch, vom 
11. Husarenregiment, dem Wachtmeiſter Lippe, vom 5. Ulanenregiment, dem Feldwe⸗ 
bel Meller, vom 2. Bataillon (Paderborn) 18. Landwehrregiments, dem Feldwebel 
Bayer, vom 1. Bataillon (Münſter), dem Wachtmeiſter Färber, vom 3. Bataillon 
(Warendorf) 13. Landwehrregiments, und dem Feldwebel Schütz, vom 2. Bataillon 
(Düſſeldorf) 17. Landwehrregiments. 


Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht von 
land hier eingetroffen. 


Die Ziehung der 3. Kaffe 104ter königlichen Klaſſen⸗Lotterie wird den 23. Sep⸗ 
tember dieſes Jahres, Morgens 7 Uhr, im Ziehungsſaale des Lotteriehauſes ihren 
Anfang nehmen. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu Sayn-Wittgenſtein-Ber⸗ 
leburg, von Dresden. Se. Excellenz der General der Kavallerie, General-Adjutant 
Sr. Majeſtät des Königs und Geſandter in außerordentlicher Miſſion am königl. han⸗ 
noverſchen Hofe, Graf v. Noſtitz, von Hannover. Se. Excellenz der Oberſchenk 
v. Arnim, von London. Der Direktor im Miniſterium für Handel, Gewerbe und 
öffentliche Arbeiten, Oeſterreich, aus dem Bade Kreut. — Abgereiſt: Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt zu Sayn-⸗Wittgenſtein⸗ Berleburg, nach Oſtende. Se. Er: 
cellenz der Staats⸗ und Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, nach Münſter. Se. Ex⸗ 
cellenz der General der Ka vallerie und Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken 
v. Wrangel, nach Verona. Der Konſiſtorial⸗Präſident und Vorſitende des evange⸗ 
liſchen Ober⸗Kirchenraths v. Uechtritz, nach Breslau. 


315 m 
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Preußen ift aus Süd-⸗Deutſch⸗ 


Berlin, 15. September. Nach einer heute gegen. Abend in Sansſouci aus 
Koblenz eingetroffenen telegraphiſchen Depeſche haben Se. königl. Hoheit der Prinz 
von Preußen den Unfall gehabt, bei einer Truppenübung mit dem Pferde zu ſtürzen 
und Höchſtſich am linken Knie und linken Arm leich et zu verlegen, ſo daß eine Gefahr 
in keiner Weiſe zu beſorgen ſteht. 0 (Preuß. 3.) 

Berlin, 15. Septbr. [Die Stellung der Zollvereinsſtaaten zum 
Vertrage vom 7ten. — Die Poſtkonferenz.] Unter denjenigen Gegenſtänden, 
welche die öffentliche Aufmerkſamkeit in der nächſten Zeit jedenfalls vorwiegend beſchäf⸗ 


tigen werden, ſteht die Frage nach der Stellung, welche die gegenwaͤrtig bereits zum g 


Zollverein gehörigen Staaten zum Vertrage vom 7. Septbr. einnehmen werden, jeden⸗ 


faus obenan. Man hat in dieſen Tagen behaupten wollen, Preußen habe die Verhand— 
lungen mit Hannover unter vorgängiger Zuſtimmung der übrigen Vereinsſtaaten ge⸗ 


führt, und es ſtehe daher keinen Augenblick in Zweifel, daß dieſelben jetzt hinterher die 
getroffenen Feſtſtellungen billigen würden. Wir können dem auf das Entſchiedenſte 
widerſprechen; die Entſtehung des Vertrages vom 7ten iſt vielmehr darauf zurückzufüh⸗ 
ren, daß Preußen, als die Exiſtenz des Zollvereins in Dresden durch die öſterreichiſchen 
Beſtrebungen und dann durch die Drohungen der ſüddeutſchen Staaten gefährdet er⸗ 
ſchien, ſich, für den Augenblick wenigſtens unbekümmert um die etwanigen Einwendun⸗ 
gen der ſüddeutſchen Vereinsſtaaten, in die Verhandlungen mit Hannover einließ und 
ſich über die Pröliminarien einigte, um eventualiter einen Erſatz für etwanige Abfälle 
zu haben. Schwerlich wäre der Vertrag ſo ſchnell, ſchwerlich überhaupt zu Stande 
gekommen, hätte man alle jetzt zum Zollverein gehörigen Staaten zuvor mit ihren Ein: 
wendungen hören wollen. Dies iſt nicht blos nicht geſchehen, wir dürfen vielmehr ſo⸗ 
gar behaupten, daß vielen der Vereins⸗Regierungen die Nachricht von dem wirklich er⸗ 
folgten Abſchluß des Vertrages völlig unerwartet und überraſchend gekommen iſt. — 


Der zweite Irrthum iſt die ziemlich allgemein aufgeſtellte Anſicht, Hannover habe den 


Vertrag nur abgeſchloſſen unter der Bedingung der Fortdauer des Zollvereins in ſeiner 
gegenwärtigen Ausdehnung. Der Art. 1 des Vertrages bezeichnet ausdrücklich als die 


kontrahirenden Theile: einerſeits Preußen und die alsdann (d. h. am 1. Januar 


1854) mit Preußen zollvereinten Staaten, und andererſeits Hannover nebſt den dieſem 
Vertrage beitretenden dermaligen Steuerdereinsſtaaten. Die Möglichkeit des Rücktritts 


einzelner Staaten vom Zollverein iſt daher vollſtändig vorgeſehen, es handelt ſich eben 
nur darum, welche Staaten nach dem mit Ende 1853 eintretenden Ablauf der gegen⸗ 


toättigen Zollvereinsverträge noch mit Preußen zollvereint bleiben wollen und werden. 
Nichts von einem Zwang weder auf dieſer noch auf jener Seite. Ja noch mehr: es 
iſt ſogar bis jetzt wirklich zweifelhaft, ob nicht einzelne Lostrennungen vom Vereine die 
Folge ſein werden. Aus Königreich Sachſen wenigſtens werden bereits zahlreiche 
Stimmen laut, welche dies in der beſtimmteſteu Weiſe fordern, wie dies z. B. die 
„deutſche allg. Ztg.“ ausweiſt. Und auch in Baiern und Würtemberg hat der Abſchluß 


des Vertrages augenblicklich wenigſtens eine offenbare Beſtürzung hervorgerufen: zwei 


Miniſterial⸗Konferenzen haben in München unmittelbar nach dem Eingang der Nach⸗ 
richt ſtattgeſunden, ſo melden baterifche Blätter, und dann reiſte der Miniſter⸗Präſident 
von der Pfordten perſönlich nach Stuttgatt, um eine Gemeinſamkeit des Auftretens von 
Baſern u. Würtemberg zu bewirken. Noch iſt, dies ſei noch einmal wiederholt, hier keinerlei 
poſitibe Kundgebung bekannt, welche ſchlußfolgern ließe, wie die erwähnten beiden größten 
Vereinsſtaaten ſich zum Vertrage vom Tten ſteuen werden. Es wird darüber auch 
jedenfalls eine Entſcheidung nicht früher als durch die bevorſtehende allgemeine Zollkonfe⸗ 


— A 


renz, von der wir bereits berichteten, herbeigeführt werden, und Kämpfe, harte Kämpfe 
wird dieſe Entſcheidung auch dann noch koſten, da zu viele Partikular⸗Intereſſen bei 
den nun auf der Tagesordnung ſtehenden Fragen ins Spiel kommen. Nichts foll aber 
von dieſer Darlegung fo fern liegen als wirkliche Beſorgniſſe dahin zu erregen, daß die 
jetzigen Zollvereinsſtaaten zu einer Lostrennung vom Vereine ſich entſchließen werden; 
wir glauben vielmehr zuverſichtlich, daß bei den bevorſtehenden gemeinſamen Beſprechun⸗ 
gen eine Ausgleichung der verſchiedenen Intereſſen und eine um fo feſtere und geſun⸗ 
dere Organiſation des Zollvereins gelingen werde. Die ſpezielleren Data hierfür wer⸗ 
den wir wohl erſt nach und nach erhalten, und dieſe dann ſorgſam zuſammenzutragen 
nicht füumen. 

Es iſt ein günſtiges Zuſammentreffen, daß ganz gleichzeitig mit dieſer Konferenz 


aller zum Zollverein gehörigen Staaten auch die erſte Poſtkonferenz hier in Berlin tagen 


wird, weil das allſeitig wach gerufene Gefühl der Gemeinſamkeit der materiellen In⸗ 
tereſſen dann vielleicht auch die noch mit ihrem Beitritt zum Poſtvereine Säumenden 
dem gemeinſamen Ganzen zuführt. Die Vorlagen für dieſe Konferenz ſind völlig bereit 
und zum Theil bereits aus vereinzelten Mittheilungen bekannt. Es mögen die wich⸗ 
tigſten davon noch einmal hier kurz erwähnt ſein; ſie betreffen: 1) die Errichtung einer 
gemeinſamen Central-Anſtalt für die poſtaliſchen Inteteſſen, 2) die Verhäͤltniſſe des Poft- 
vereins zu den dem Vereine nicht beigetretenen Staaten einerſeits und zum Auslande 
andererſeits, ſpeziell die Frage wegen Frankirung der Sendungen durch Marken auch 
nach dieſen Staaten, 3) die Feſtſtellung der Grundſätze für Vertheilung der gemein⸗ 
ſamen Poſteinnahme, 4) die Regulirung des Zeitungs⸗Speditionsgebühren⸗Weſens nach 
gleichmäßigen Normen und dann endlich 5) die Ausdehnung der Gtundſätze des Vereins 
auf den geſammten europäiſchen Poſtverkehr. Daß mit Rückſicht auf dieſen letzten Punkt 
wahrſcheinlich auch Bevollmächtigte auswärtiger Staaten ſich um die Zeit dieſer Poſt⸗ 
konferenz hier in Berlin einfinden dürften, bemerkten wir bereits früher einmal. 

T Berlin, 15. Septbr. Die vormaligen Rei ande. — 
Vertrag vom 7. Septbr. — A Man u in 8 — 
Zeit bei der Bundes⸗Verſammlung gethanenen Schritte der vormaligen Reichsſtände und 
der ehemaligen Reichsritterſchaft, um eine Wahrung der ihnen im Artikel 14 der Bun⸗ 
desakte zugeſicherten Rechte und Privilegien zu erzielen. Es ſind die desfallſigen Be⸗ 
ſchwerden und Bittgeſuche bekanntlich von Seiten der Bundes» Verfammlung an den 
für die Reklamationen niedergeſetzten beſonderen Ausſchuß verwieſen worden, und es hat 
in dieſen Tagen zwiſchen dem hieſigen und dem Wiener Kabinet eine Verſtändigung 
über das einzuhaltende Verfahren ſtattgefunden. Wir hören darüber Folgendes: Man 
wird dieſen ehemaligen Reichsſtänden ihre eigentlichen pelitifchen Rechte erhalten, na⸗ 
mentlich alſo ihre bevorzugte Stellung bei den Landesrepräſentationen, und es wird dies 
namentlich in Beziehung auf Preußen noch bei der bevorſtehenden Neubildung der erſten 


ammer geſchehen; da wo jedoch ae worden ß, Fei bern durch die gene⸗ 
u Be 


relle Geſetzgebung der letzten Jahre alterirt worden find, fo 
ſtimmungen fein Bewenden behalten, 
gehen zu wollen, den die Bundes⸗Verſammlung bereits lange vor dem Jahre 1848 f 
den Streitigkeiten der Standesherren mit den Regierungen von Bae en u. 
Würtemberg z. B. bei der Frage wegen der Gemeinde⸗Ordnung und der Ablöfung 
grundherrlicher Rechte eingenommen hat. Zu einer wirklichen Beſchlußfaſſung dürfte es 


übrigens auch in dieſer Angelegenheit in der nächſten Zeit ſchwerlich kommen, zumal 


eine Verſchiedenheit der Anſichten über die hier e Fragen ſchon immer 
innerhalb der Bundes: Verſammlung u gi hat. an dürfte ſich daher wohl 
nur in einer mehr vertraulichen Weiſe 

ohne einen bindenden Beſchluß zu faſſen. 


Der General Graf Noſtiz hat von Hannover aus die Ratifikations⸗Urkunde des 
Vertrages vom 7. Sept. hier überbracht. Es wird in Folge davon auch ein beſon⸗ 
derer Bevollmächtigter von hier aus zur Erfüllung der gleichen Förmlichkeit nach Han⸗ 
nover geſendet worden. Der eigentliche Austauſch der Ratiſikatlonen hatte, wie man 
weiß, bereits in Hannover ſtattgefunden. — Der General⸗Steuerdirektor Klen ze hat 
ſich auf einige Tage zur perſönlichen Rückſprache mit den Miniftern nach Hannover 
begeben, kehrt aber noch in dieſer Woche hierher zurück, da bereits von Bremen aus 
formelle Propofitionen über einen Beitritt zum Vertrage vom 7. Sept. hier eingegan⸗ 
gen find, und wahrſcheinlich auch ein beſonderer Unterhändler (man vermuthet in der 
Perſon des alten Bürgermeiſters Smidt) in den nächſten Tagen hier eintreffen dürfte. 


Nach den aus allen Landestheilen hier einlaufenden Nachrichten gewinnt es den 
Anſchein, als würden die Staatskaſſen in dieſem Jahre einen bedeutenden Ausfall in 
Folge einer weſentlich geringeren Salzconſumtion erleiden. Nach dem Durchschnitt der 
letzten Jahre betrug dieſe Salzconſumtion bisher pro Kopf zwiſchen 16 ½ bis 17 Pfd.; 
nach den bisher über die erſte Hälfte dieſes Jahres eingegangenen Nachrichten würde 
dieſelbe aber nur erſt die Höhe von 15%, Pfd. erreichen, was alſo pro Kopf einen 
Ausfall von faſt einem Pfunde ausmacht. 


Es hat den Anſchein, als ob die Ausweiſung des Predigers Brauner nur der 
erſte Schritt zu einer vollſtändigen Suspendirung der Andachtsübungen dieſer Gemeinde 
ſein werde. Die Ausübung jedweder geiſtlichen Funktionen wird wenigſtens den 
„Sprechern“ dieſer Gemeinde in der Folge aufs Strengſte unterſagt bleiben. 


Bei den Verhandlungen, die zwiſchen der ruſſiſchen und preußiſchen Regierung 
wegen des Anſchluſſes einer Eiſenbahn von Warſchau an die Oſtdahn geführt werden, 
ſoll ſich als immer wahrſcheinlicher herausstellen, daß dieſer Anſchluß nun doch in 
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des diesſeitigen Kabinets bei Liſſa an die zu er⸗ 
bauende Poſen⸗Breslauer Bahn werde bewirkt werden. 

Berlin, 15. Sept. [Hof⸗ und Perſonal⸗Nachtichten.] Se. Majestät 
der König werden worgen früh auf Schloß Bellevue eintreffen, um daſelbſt in einer 
Sitzung des Staatsminiſteriums den Vorſib zu führen. 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr begab ſich der Miniſterpräſident Freiherr v. Manteuf⸗ 


Unzweifelhaft 


fel nach Sansfouci, um Sr. Majeſtät dem Könige Vortrag zu halten. 
ch Sang dee Sens Se. Wet nt 


wird die Unterzeichnung des Vertrages vom 7. September Seitens Sr. 


* 
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Man ſcheint alſo auf den Standpunkt zurück⸗ 


er die zu beobachtenden Grundſätze einigen, 


Teltow 
uch über 


ſchrift Sr. Majeſtät des Königs von Hannover von dort überbracht hat. ö 

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh iſt geſtern Abend nach Münſter zum 
Provinziallandtag, der Miniſter der geiſtlichen 1c. Angelegenheiten v. Raumer iſt heute 
früh nach Elberfeld zum Kirchentage abgereiſt. 

Der Handelsminister Hr. v. d. Heydt weiß nichts von Vorarbeiten in Betreff einer 
übereinſtimmenden europäiſchen Patent⸗Geſetzgebung, mit welchen ihn verſchiedene 
Zeitungen beſchäftigt fein laſſen. Selbſt die Herbeiführung einer deutſchen Patent⸗Ge⸗ 
ſetzgebung dürfte noch in weiter Ferne ſtehen. 5 

Se. Excellenz der Oberbefehlshaber in den Marken, General der Kavallerie v. Wran⸗ 
gel, iſt von hier nach Verona abgereiſt. l 

Wir haben ſchon das Gerücht widerlegt, daß General Graf v. d. Gröben in 
Aufträgen ſich in Wien aufgehalten habe. Dabei haben wir uns auf zuverläſſige Mit⸗ 
theilungen geſtützt. Wer dieſe bezweifeln möchte, möge die Widerlegung jenes Gerüch⸗ 
tes in ſeiner inneren Abſurdität finden. Graf v. d. Gröben hatte eben Se. Majeftät 
den König und Se. Majeſtät den Kaiſer in Iſchl verlaſſen. Dort waren auch die 
beiden Premierminiſter zuſammengetroffen: Was für Aufträge wären alſo wohl für 
den General übrig geblieben, und an wen in Wien ſollte er Aufträge gehabt haben. 
— Ueberdem war auch Wien auf dem nächſten Rückwege nach Münſter vermöge 
Damypfſchiff und Eiſenbahn. Der General iſt auf dieſem Wege mindeſtens 1 Tag 
früher in Münſter angekommen, als es auf irgend einem andern Wege möglich gewer 
fen fein würde. (N. Pr. 3.) 

(Ständiſche Angelegenheit.] Das fo eben ausgegebene Gutachten der bran⸗ 
denburgiſchen Landtagskommiſſion „für die Feſtſtellung der Wahlbezirke zur zweiten Kam⸗ 
mer“ erklärt ſich mit den in der miniſteriellen Denkſchrift aufgeſtellten leitenden Ger 
ſichtspunkten im Weſentlichen einverſtanden. Insbeſondere iſt dieſelbe einſtimmig der 
Meinung, daß das Zerreißen der einzelnen landräthlichen Kreiſe behufs der Formirung 
von Wahlbezirken fo viel, als irgend thunlich, zu vermeiden iſt; und daß von denzeni⸗ 
gen Städten, in denen ein eigentlich ſtädtiſches Leben vorwiegt, und die groß genug ſind, 
um jede für ſich einen eigenen Wahlbezirk zu bilden, jede ihre abgeſonderte Vertretung 
zu erhalten hat. Für das Zuſammenlegen mehrerer Kreiſe zu großen Wahlbezirken kann 
ſich der Ausſchuß dagegen nicht ausſprechen. Er hält vielmehr mit 9 gegen 3 Stim⸗ 
men an dem Grundſatze feſt, daß organiſch an die beſtehende Landesverfaſſung ſich an: 
ſchließende Wahlbezirke den Vorzug vor willkürlich und mechaniſch formirten verdienen, 
und daß daher der Inndräthliche Kreis als beſtehende Korporation und Verwaltungs-, 
wie Vertretungseinheit in der Regel auch den zweckmäßigſten Wahlbezirk bildet. Ein⸗ 
ſtimmig erklärt ſich der Ausſchuß für die abgeſonderte Vertretung von Berlin und eben 
ſo für die von Potsdam; aber nicht für die von Prenzlau und gegen die zur Erwä⸗ 
gung geſtellte Zuſammenſtellung von. Potsdam, Brandenburg und Spandau zu einem 
Wahlbezirk. (N. P. 3,) 

Dem märfifhen Provinziallandtage iſt neuerdings eine nachträgliche mini⸗ 
ſterielle Denkſchrift über den Stand der Chauſſeen und über die bereits vorgenom⸗ 
menen und noch auszuführenden Meliorationen in der Provinz zugegangen. Dieſelbe 
ſpricht ſich insbeſondere über die Meliorationen im Oderbruch, über die an der Havel 
und Spree vorzunehmenden Eindeichungen, für welche unter den Grundbeſitzern Deich⸗ 


b zietäten anzuregen und zu bilden ſind, über die Schiffbarmachung des Nettefluſſes im 


er Kreiſe zur Nutzbarmachung des in Spremberg gewonnenen Gipſes, und end⸗ 


5 die in der Provinz vorhandenen Chauſſeen aus. In Betreff der letzteren wird 
erwähnt, daß die Neumarkt und Lauſitz deren noch wenige beſitzen, weshalb die Ge⸗ 
meinden bei Anlegung derſelben zu unterſtützen ſeien. Die Denkſcheift nimmt bei ihren 
verſchiedenartigen Vorſchlägen hauptſächlich auf die Beihülfe und reſp. Verwendung der 
Provinzialhülfskaſſe Bezug. 
Ba Berlin, 15. Septbr. [Zur Tages Chronik.] Was das Verhalten anlangt, welches 
ern, Oeſterreich und Preußen herne in der Bundespolitik anzunehmen neuerdings beliebt 
bat, io iſt daſſelbe glaubwürdigem ernehmen nach gegen jede strengere Centraliſation gerichtet. 
s iſt nicht zu verkennen, daß Baiern bei der Segen 
eines Führers der Mittel- und eines Theils der kleinern Staaten in der Bundesverſammlung 
ünehmen möchte, da ſich bei den meiſten dieſer Regierungen die größte Eiferſucht für ihre 
Souserainetät zeigt und fie, when nun der Bund in feiner frühern Art und Weile rekonſti⸗ 
75 t iſt, Ae Aire e p 1 e en verſchlie⸗ 

— Die ert a ien, u its sſicht ge 
llt wurde, ſcheint beſtimmt Adee noch nicht 1 che bereits mehrfach in Ausſicht ge 

Wie man erfährt, bezweckten die von uns ſchon erwähnten Vorſchläge zur Modifikation der 

Kleuiſchen Heereseinrichtungen hauptſächlich eine engere Verbindung 950 Landwehr mit der 
— die allerdings allmählig zu einem Aufgehen der erſteren in die letztere geführt haben 
denne Die Meinung ſchien dahin zu gehen, die Landwehr nicht mehr als abgeſonderten Trup 
hentörper neben der Linie beſtehen zu laſſen, ſondern dieſelbe nur zu einem aus der Armee ſſch 
fol Friedenszeiten ausſondernden Elemente zu geſtalten. Wir haben ſchon früher gemeldet, daß 
lunch Aenderungen in den Grundformen unfered Heerweſens aus nanziellen und anderen noch 
berwiegenderen Rückſichten für die nächſte Zeit aufgegeben find. Dagegen möchten an. 

i Militär Oekonomieweſeng fallende Prinzipien des bisherigen Syſtems 

eher zu erwarten haben. 
Der Ki ath hatte gegen Ende v. J. die ſämmtlichen Konfiftorien zur Einſendun 

N ane Bias Kirchenrat von 4 Nut! Bd ie ſämmtlichen Konfift 3 9 
Kon d Beſtand aufgefordert. 
d ſiſtorie tabellariſchen Zuſammenſtellungen mitgetheilt, aus welchen hervorgeht, 

Sky 

DAgean’ 


Veen muß, da die Zahl der 
egen Beſtand an Kamelen ſei jedoch no 

d n kandt a eine pr 
e l a ene r 
Kandidate den polnischen und litthauiſchen e 
didaten der Mdlbar, Es wird deshalb auch der Duni aus 

Der bias ernung des Polniſchen und Litthauiſchen befleipigen möchten. 
in gleicher Eber in dem Binifterium des Innern beſchäſtigte Regierungerath v. Mörner, iſt jetzt 
den. — Die beuſchaft in die erſſe Abtheilung des Ma königl Polizei Präfipii verſetzt wor 
Bart, SS oren 85 Rathsſtelle war ſeit längerer unbeſetzt und wurde auer 
ie Ni ehen. (C. B.) 

das Erkennt debe werde die der Cheſ-Redakteur . Piachg Ztg., Aſſeſſor Wagener, gegen 
eingereicht hat, ißt Schwurgerichts in dem bekannten Blochſchen Prozeſſe beim Obertribunal 

Die Pickechaube heutiger Sitzung für be ründet Se 15 b ; 
en vorgeladen find ungs-Vngelegenbeit ber, gegen Mint Gericht, wenn fie als Zeu⸗ 
10 diefe erfolgt, t noch nicht ne — liegt dem N —— zur Entſcheidung vor, 
Civilkleidung vor Gericht zu erſcheinen und dann den Hut oder die Mütze abzuziehen. 135 Pr. 3.) 


dieſer Politik immer mehr die Rolle 
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Kinigs erfolgt fein, nachdem der General Graf Mofiz den Vertrag mit der Unter-“ Swinemünde, 14. Sept. [Die preußiſche Mar ine.) 


| Pit Ebern Der kleine Theil 
der preußiſchen Flotille, der jetzt hier noch ſeine Seeübungen hält, bietet im 
Allgemeinen eine erfreuliche Etſcheinung dar und zeigt dieſes Neue recht deutlich, daß 
unfere norddeutschen Seeküſten alle Elemente für die Heranbildung einer 
tüchtigen Kriegsflotte im hohen Grade beſäßen, wenn man dieſelben nur gehörig 
benutzen wollte, od dies aber auch in Preußen für die nächſte Zeit geſchehen wird, muß 
abgewartet werden. Es fehlt ſelbſt hier in Swinemünde nicht an vielen Stimmen, die 
auch den jetzigen ſchwachen Anfängen der künftigen preußiſchen Kriegsflotte keinen er⸗ 
freulichen Fortgang prophezeien wollen, da man in höheren einflußreichen Kteiſen nicht 
ſonderlich für dieſelbe eingenommen fein ſoll. Die Ausführung der Gründung einer 
preußiſchen Marine gehört nun einmal dem Jahre 1848 an, und alles das, was nur 
im Mindeſten an jenes Jahr noch erinnern könnte, möchte man von Seiten einer ge⸗ 
wiſſen Partei jetzt ja fo gern mit Stumpf und Stiel mindeftens auscotten. Schade 
wäre dies in der That um dieſe kleine neugegründete preußiſche Flotille, denn fo unbe⸗ 
deutend ‚fie auch noch iſt, fo glauben wir doch, daß in ihr ein guter Keim zu einem 
künftigen größeren Ganzen ſchon enthalten iſt. Beſonders die Matroſen und Ma⸗ 
rinefoldaten, die man in ihren ſchmucken ſeemänniſchen Anzügen jetzt vielfach in den 
Straßen von Swinemünde umherſtreichen ſieht, ſind derbe, friſche Burſchen, die alles 
beſitzen, was man nur von einem guten Seemann verlangen kann. Auf den engliſchen, 
franzöſiſchen, ſardiniſchen, öſterreichiſchen und nun gar ruſſiſchen Kriegsſchiffen, die wir 
noch kürzlich ſahen, würde man ſehr erfreut ſein, wenn man nur ſtets ſo tüchtige Ma⸗ 
troſen hätte, wie die jetzt hier verſammelte preußiſche Ktiegsflotille fie faſt durchgehends 
beſitzt; dieſelben ſtammen faſt alle von den langen preußiſchen Oſtſeeküſten her und die⸗ 
nen ihre Militärzeit ſtatt im Landheer auf der Flotille ab, was ſie ſehr gern thun, da 
jedem Seemann der Dienſt zu Lande höchſt unangenehm iſt. Einen Hoffnung erwek⸗ 
kenden Anfang zur Heranbildung tüchtiger Seeoffiziere ſcheinen die vielen jungen See⸗ 
kadetten, die großentheils jetzt auf dem „Merkur“ eine Uebungsreiſe in der Oſtſee 
machen, zu verſprechen. Söhne der gebildetſten Familien aus der ganzen preußiſchen 
Monarchie, die alle von Luſt und Eifer für ihren ſelbſtgewählten Beruf erfüllt ſind, 
befinden ſich unter denſelben und es wäre ſehr ſchade, wollte man dieſen jungen An⸗ 
wuchs eines tüchtigen Schoners von theoretiſch wie praktiſch gebildeten Seeoffizieren 
nicht die für nun nothwendige fernere Entwickelung verleihen. Die jetzigen Offiziere 
der preuß. Flotille beſtehen, außer dem Kommodore Schröder, der in der holländiſchen, 
und dem Kapitän Donner, der in der däniſchen und ſpäter ſchleswig⸗holſteinſchen Ma⸗ 
rine diente, faſt nur aus früheren Kauffarthei-Kapitänen und Steuerleuten, die wenig⸗ 
ſtens, was den mehr ſeemänniſchen wie militäriſchen Theil ihres Berufes betrifft, in 
ihrer früheren Laufbahn vielfache Gelegenheit zur praktiſchen Erlernung deſſelben gehabt 
haben. Sehr großen und trotz allen Hinderniſſen ſtets unermüdeten Eifer für die fer⸗ 
nere Ausbildung der Marine widmet ihr der jetzige Chef derſelben, der Prinz Adal⸗ 
bert. Sollte Preußen wirklich es zu einer ſeiner würdigen Kriegsflotte noch bringen, 
ſo hat in der That der Prinz Adalbert kein geringes Verdienſt hierbei. Von dem 
Bau oder dem Ankauf neuer Kriegsſchiffe verlautet hier jetzt nichts; die in Danzig 
jetzt auf dem Stapel ſtehende Kriegsdampfkorvette „Danzig“ von 400 Pferdekeaft mit 
12 Bombenkanonen ſoll aber im nächſten Frühling ſeetüchtig werden. Nach der Ver⸗ 
ſicherung aller Kenner verſpricht dies Schiff eine Zierde der preußiſchen Flotte zu wer⸗ 
den und wäre es nur zu wünſchen, daß noch 6 andere gleiche demſelben bald nach⸗ 
folgten. Die in dieſem Frühling in England gekauften beiden Dampfaviſos „Nix“ und 
„Salamander“ zeigen ſich ebenfals für den von ihnen verlangten Zweck als treffliche 
Fahrzeuge; die erſt vor einigen Jahren in Stettin neuerbaute Segelkorvette „Amazone“ 
iſt aber jetzt ſchon ſo ſeeuntüchtig, daß ſie einer ſehr gründlichen neuen Verzimmerung 
bedarf. > (Conſt. 3.) 
Köln, 12. Sepebr. [Militäriſches.] „Aus glaubwürdiger Quelle“ will die 
Düſſeld. Zig. erfahren haben, daß die Linien⸗Bataillone auf den Etat von 586 Mann 
feſtgeſtellt werden und wo die Bataillone bereits einen höheren Etat haben, foll derſelbe 
vorläufig unverändert bleiben. 

Deut ſchland. 

Frankfurt a. M., 13. Sept. (Engliſch⸗franzöſiſche Proteſtnote. — 
Heſſiſch⸗holſteiniſches Kommiſſorium. — Sachverſtändige zur Flotte.] 
In Folge des Bundesbeſchluſſes vom 17. Juli d. J. war dem beim Bunde accredi⸗ 
tirten engliſchen und franzöſiſchen Geſandten eine Note des kaiſerlich öſterreichiſchen Prä⸗ 
ſidialgeſandten zugeſtellt, in welcher dieſer Namens der Bundesverſammlung den Seitens 
der engliſchen und franzöſiſchen Regierung, ausgeſprochenen Proteſt gegen den Eintritt 
des öſterreichiſchen Geſammtſtaates in den deutſchen Bund als ungerechtfertigt bezeich⸗ 
nete, weil die Bundesverſammlung in dem Inhalte nur eine fremde Einmiſchung in 
die inneren Angelegenheiten des Bundes erblicken könne, gegen die der Bund ſich bereſts 
mitseift Beſchluß vom 18. September 1834 feierlich verwahrt habe. Auf dieſe Präſi⸗ 
dialnote iſt jetzt eine Erwiderung des engliſchen und franzöſiſchen Kabinets eingegangen, 
dem Vernehmen nach auf dieſelben Deduktionen baſirt, wie die gegen die militäriſche 
Okkupation der Stadt Frankfurt im Jahre 1834 gerichtete Proteſtatlon dieſer Mächte, 
welche eben Anlaß zu obigem Beſchluß ward, deſſen Auftechthaltung natürlich feſtſteht. 
— Das Kommiſſorium Oeſterreichs und Preußens zur Regulirung der kurheſ⸗ 
ſiſchen und holſteiniſchen Angelegenheit wird. vorläufig fortbeſtehen. Der preußische 
Kommiſſarius, Staatsminiſter Uhden, iſt noch mit Abfaſſung des Berichts über die 
Thätigkeit in Heſſen beſchäftigt. Zur näberen Beſprechung iſt der kaiſerlich öſtetteichiſche 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Graf zu Leiningen⸗Weſterburg geſtern aus Kaſſel hier ange: 
kommen. — Der bon der Bundesverſammlung niedergeſetzte Marine-Ausſchuß hat 
beantragt, ihm die Zuziehung von drei Sachverſtändigen zu überlaſſen, welche über 
nachfolgende Fragen ein Gutach ten zu erſtatten haben würden: 1) welche Größe und 
Ausdehnung muß die Nordſeeflotte erhalten, wenn fie ihrem Zwecke entſptechen foll? 
2) wie it ihre innere Einrichtung zu beſchaffen, und weiche Rückſicht if he Br Bil⸗ 
dung auf die im adriatiſchen Meere und in der Oſtſee vorhandenen öͤſterreichiſchen und 
preußiſchen Geſchwader zu nehmen? 3) welche Mittel find auf die erſte Einrichtung 
der Flotte, der zu ihrer Erhaltung nöthigen Anſtalten und auf ihre dauernde Unterhal⸗ 
tung zu verwenden? Der Antrag iſt in der Bundestagsfisung vom 6. d. M. geneh⸗ 
migt. Einzelne kleinere Staaten ſollen aber erklärt haben, daß ſie unter keiner Bedin⸗ 


gung zur Flotte etwas mehr geben würden, ehe nicht ſämmtliche Rückſtände einge⸗ 


gangen wären. (R. Pr. 3.) 
A München, 13. Sept. [Agitation der klerikaten Partei. — Straf 
geſetzbuch. — Ankunft des Heren v. d. Pfordten.] Die Agitation eines Theils 


* 


* 


des ſüddeutſchen katholischen Klerus hat einen Höhepunkt etreicht, der nachgrade ſelbſt 
den 1 ſüddeutſchen Staaten bedenklich zu werden anfängt. Namentlich iſt 
dieſes in unſerem Baiern der Fall, wo ſich die Volkboten⸗Partei, ſeit der Abdikation 
des Königs Ludwigs nach und nach wieder jenen Einfluß zu verſchaffen wußte, den 
ſie in vormärzlicher Zeit hatte. Die Häupter deſſelben treten zwar zur Zeit noch nicht 
offen auf, allein ihre Organe ſprechen ihren Haß unumwunden gegen jene Perſonen 
aus, die das unbedingte Vertrauen des Königs genießen. v. d. Pfordten iſt der Partei, 
trotz feines Kokettirens mit derſelben, ſchon lange ein Dorn im Auge; deshalb die Wühlerei 
dieſer extremen Partei, die zwar gegen den Miniſterpräſidenten nicht aufzutreten wagt, d 
gegen den Kultusminiſter, Dr. Ringelmann, wegen der Eidesabnahme der Geiſtlichkeit deſto⸗ 
mehr anfeindet. Dieſe Wühlerei, in Betreff dieſes Miniſterialreſkripts hat bereits eine 
bedenkliche Höhe erreicht, und ob man gleich in höheren Regionen alles aufbietet den 
böſen Geiſt zu beſchwören, fo wird man doch kaum den Austritt Ringelmanns aus 
dem Miniſterium verhindern können. Es frägt ſich daher nur noch, auf welche Weiſe 
die andern Miniſter alsdann zu bereden find, ihre Portefeuilles zu behalten. Sie mer: 
den hieraus entnehmen, daß die Partei ihre Intriguen gut geſponnen hat, das ganze 
Ministerium zu ſtützen, um ſelbſt wieder an das Ruder zu kommen. So viel man 
hört, wird, um letzteres zu verhüten, beabſichtigt, Ringelmann zu überreden, daß er we⸗ 
gen körpetlicher Leiden fein Portefeuille niederlegen und mit dem Titel eines Staats⸗ 


rathes und vollem Gehalte in 1 oder 2jährige Quiescenz trete. — Ich habe Ihnen 


unterm 7. d. M. gemeldet, daß ſich vormärzliche Verwaltungsmänner zwiſchen Krone 
und dem Miniſterium einzudrängen gewußt haben, die durch ihre Rathſchläge alle frei⸗ 
ſinnigen Stellen aus den neuen Geſetzbüchern zu entfernen wiſſen. Davon, daß dieſes 
in Wahrheit ſich ſo verhält, giebt ein „Verzeichniß der Berichtigungen und Druckfehler 
in dem Polizeiſtrafgeſetze, nebſt Motiven“ den beſten Beweis. — Der eingebrachte Ent⸗ 
wurf ſtellte nämlich als Grundſatz auf, daß Polizeiſtraf⸗Fälle nur von ordentlichen Rich⸗ 
tern, nicht aber von den Verwaltungsbehörden abgeurtheilt werden ſollen, wie dies in 
Frankreich, England und anderwärts ſchon lange der Fall iſt. Nun wird aber durch 
obſges Berichtigungs⸗Verzeſchniß, welches recht nachträglich dem Geſetzgebungsausſchuſſe, 
wie es ſcheint auf Anregung der Interims⸗Rathgeber zugeſandt wurde, das geſeßzge⸗ 
beriſche Prinzip aus dem Entwurfe geſtrichen, indem das Wort „richterlich“ gänzlich 
ausgemerzt, und der „hohen Polizei“ ausſchließlich die Aburtheilung der Straff alle an⸗ 
heimgeſtellt werden ſoll. — Seine Majeftät der König Mar iſt heute hier eingetroffen: 
— Der Großherzog und die Großherzogin von Heſſen-Darmſtadt ſind geſtern auf ihrer 
Reiſe von Leopoldskron nach Darmſtadt hier durchgereiſt. — Der Miniſterpräſident Dr. 
v. d. Pfotdten iſt geſtern Abends hier eingetroffen und hat heute feine beiden Porte⸗ 
feuilles wieder übernommen. Während ich dieſes ſchreibe, befindet ſich der Premier ſo⸗ 
wie Miniſter Ringelmann im königl. Schloſſe zum Vortrage. Der König ſoll näm⸗ 
lich ſchon vor ſeiner Ankunft wiſſen haben laſſen, daß er einem ausführlichen Bericht 
über die Eidesverweigerung der kath. Geiſtlichkeit entgegen ſehe. - 
Stuttgart, 12. Septbr. [Der Bericht der Kommiſſion für Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Reviſion.] Morgen wird der Bericht in Betreff unſerer Verfaſſungs⸗ 
Revifion, wie ſolcher aus den Berathungen der Kommiſſion der Abgeordneten⸗Kam⸗ 
mer hervorgegangen iſt, im Drucke erſcheinen. Einer der Hauptanträge, der dem. Ver⸗ 
nehmen nach einſtimmig gefaßt iſt, lautet auf das Fortbeſtehen des ſtändiſchen 
Ausſchuſſes, den die Vorlage der Regierung durch eine Kommiſſſon für die Staats⸗ 
ſchulden⸗Verwaltung erſetzt haben wolle. Man erwartet wegen dieſes Punktes heftige 
Debatten und vielleicht einen Bruch mit der Regierung. Die Exigenz für 1850—51 
für die deutſche Flotte wird von der Kommiſſion zur Genehmigung empfohlen und 
folgender Antrag angeknüpft: „Was die Zukunft betrifft, fo würden wir das Aufhören 
der deutſchen Flotte, ſo klein ſie jetzt iſt, höchlich bedauern, faſt mehr aber noch eine 
Dreitheilung derſelben in ein öſterreichiſches, preußiſches und ein dem übrigen Deutſch⸗ 
land verdleibendes baiern⸗hannoverſches Geſchwader. Wir halten darum für angemeſ⸗ 
fen, gegen die hohe Staatsregierung die Erwartung auszusprechen, daß, wenn die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Intereſſen das Zuſtandekommen einer allgemeinen deutſchen Flotte, wie 
wahrſcheinlich, nicht geſtattet, ſie die ungetheilte Erhaltung der jetzt beſtehen⸗ 
den Flotte und ihre fernere Ausbildung für Rechnung der Geſammtheit 
derjenigen Staaten, mit deren Mitteln ſie urſprünglich geſchaffen 
wurde, anftreben, daß fie nur für eine ſolche ungetheilte Flotte zu ferneren Bei⸗ 
trägen ſich verſtehen und gleichzeitig darauf hinwirken werde, die Beitragspflicht nach 
dem größeren oder geringeren, direkten und indirekten Nutzen, den die Exiſtenz der 
Flotte den einzelnen betheiligten Staaten verſpricht, bemeſſen zu laſſen.“ 

Gotha, 13. Sept. [Vertagung.] Kaum zuſammenberufen, iſt die Ab ge⸗ 
ordnetenverſammlung unſeres Herzogthums geſtern abermals und zwar auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit vertagt worden. — Die Wiedereinberufung unſerer Abgeordneten iſt 
vom Staatsminiſterium von der Beendigung der Berathungen über die Vereini⸗ 
gunsfrage abhängig gemacht worden, welche am 27. d. M. in Koburg ihren Anfang 
nehmen werden. Anfügen will ich noch, daß ein Mitglied der Linken des Landtages 
Widerſpruch gegen die abermalige, auf unbeſtimmte Zeit erfolgende Vertagung erhob, 
jedoch dabei in der Minderheit blieb. (N. Z.) 
[Aus Weimar! ſchreibt man der Allgemeinen Zeitung: Wenn die Neue Preuß. 
Zeitung und ſinnesverwandte Blätter das weimariſche Miniſterium zum ſteten 
el ihrer Angriffe nehmen und Häufig Nachrichten von deſſen Rücktritt bringen, fo iſt 
ein iches Gebahren ſehr erklärlich. In der That, es muß ein unerträglicher Anblick 
für die Kreuzzeitungspartei ſein, den Großherzog und den Erbgroßherzog, die nächſten 
Verwandten des preußiſchen Königshauſes und des ruſſiſchen Kaiſers, umgeben zu ſehen 
von einem Minifterium, an deſſen Spitze Hr. v. Watzdorf ſteht; derſelbe v. Watzdorf, 
welcher im Frühſahre 1849 vom Reichsverweſer ſel. Andenkens als Reichskommiſſar 
nach Dresden geſchlckt wurde, um Sachſen zu beruhigen, derſelbe, welcher dann fpäter 
auf dem Erfurter Reichstage Vicepräſident des Staatenhauſes war. Was man wünſcht, 
das glaubt man. Hierorts aber glaubt man nicht einmal an einen bevorſtehenden 
Rücktritt des Minifteriums, welcher in der That unter den jetzigen Verhältniſſen auch 
von Vielen als eine Calamität betrachtet werden würde. 


* Dresden, 15. September. (Manöver. Steuererleihterung.] 
Heute früh war großes Manöver der jetzt hier liegenden ganzen fächf. Artillerie, welcher 
been; Prinz Georg und der zum Beſuch bei Hof anweſende bairiſche Prinz Carl 

eiwohnte. ) 

Vem Finanz⸗Miniſterium wird ſoeben eine Verordnung publizirt, wonach die It. 
Sefege vom 13. Dezember v. J. zu den direkten Steuer auferlegten Zuschläge für 
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nächſtkommenden Zahltermin (15, Oktober d. I) nicht erhoben werden, mithin für die 
Steuerpflichtige eine bedeutende Erleichterung eintritt. a 
Dieſe Verordnung iſt eine, welche Oppoſition keinesfalls hervorrufen und feit lange 
die „beliebteſte“ fein dürfte. ü 
Aus Schleswig⸗Holſtein, 13. Sept. Die „Flensb. Ztg.“ ſpricht von dem 
hevorſtehenden Abmarſch der Preußen aus Rendsburg. Daſſelbe Blatt meldet, daß, 
einem Gerüchte zufolge, der preußiſche Kommiſſar in Holſtein, General v. Thümen, in 
Begleitung eines anderen Generals auch Schleswig deſucht habe. — Neuerdings iſt 
auch der der Verſammlung der Notabeln von Seiten der Regierung vorgelegte Plan 
zur Organiſation der däniſchen Monarchie in die Oeffentlichkeit gekommen. In Ko⸗ 
penhagen dauern die Verhandlungen über alle dieſe Projekte fort, ohne daß ſich über 
das Endreſultat etwas ſagen läßt. l 


Oeſterrei ch. 

* Wien, 15. Sept. (Tagesbericht.] Der Militär⸗Gouverneur von Ungarn 
F. M. L. v. Appel ſoll in den Penſionszuſtand verfegt worden fein, und Erzherzog 
Albrecht ſoll diefe Stelle bekleiden.) — Der Gemeinde ⸗Rath von Mailand hat be⸗ 
ſchloſſen, an den Kaiſer die Municipal = Kongregation als Deputation nach Verona zu 
entſenden, um ihn im Namen der Stadt zu bitten, dieſelbe mit deſſen Beſuch zu be⸗ 
ehren. Dann wurde der Munizipalität Carta blanca ertheilt, um alle Auslagen für 
den feierlichen Empfang des Kaiſers, ſowie für die übrigen erforderlichen Feſtlichkeiten 
beſtreiten zu können. — Während der Anweſenheit des Kaifers wird auch Mlle. Rachel 
ihre acht Gaſtrollen geben. — Dem Vernehmen nach ſollen mit Anfang künftigen 
Jahres in Wien keine Abendblätter mehr erſcheinen. — Die „Reichszeitung,“ wenn fie 
überhaupt noch eine längere Dauer aushält, wird ſchon das nächſte Quartal ſich wie⸗ 
der in ein Morgenblatt verwandeln. — Die erſte Nummer der wieder erlaubten „Preſſe“ 
ſoll bereits am 25. d. Mts. ausgegeben werden. Die Reiſe unſers Miniſterial⸗ 
Referenten für bildende Kunſt, des Grafen Thun, durch die in dieſer Hinſicht wichtig⸗ 
ſten Länder Europas, fein Verkehren mit den erſten Künſtlern erweckt ſchöne Hoffnun⸗ 
gen für den Kaiſerſtaat, welcher leider in dieſer Beziehung gegen weit kleinere Staaten 
zurückgeblieben war, abgerechnet der italieniſchen Kunſt, welche jedoch auch nicht mehr 
auf der vollen Höhe des Zeitbewußtſeins ſteht. München, Berlin, Brüffel, Paris, find 
in die vorderſte Reihe getreten. Wien muß aber feinen mitteleuropäiſchen Schweſter⸗ 
Städten wenigſtens gleich kommen, wenn es feiner mitteleuropäiſchen Aufgabe eniſpre⸗ 
chen will. Aber auch alle übrigen Städte des Kaiſerſtaates müſſen der Hauptſtadt durch 
gemeinſame Kunſtunternehmungen nacheifern, wodurch der bildſame Charakter der öſter⸗ 
reichiſchen Völker erhöht und veredelt werden wird. Durch die Sprache des Marmors 
und des Metalls wird ſich der Kaiſerſtaat zu ſtolzerem Bewußtſein erheben. 

Die konſtitutiven Berathungen zwiſchen den Herrn Miniſtern und Reichsraths⸗Prä⸗ 
ſidenten haben begonnen. Man glaubt, daß provinzialſtändiſche Verſammlungen für die 
Behandlung materieller und lokaler Intereſſen bewilligt werden. 

Italien. 

Genua, 8. Sept. [Eine Scene im Carlo⸗Theater.] Um übertriebenen 
Berichten zuvorzukommen, wollen wir kurz einer Scene erwähnen, die geſtern Abend im 
Theater Carlo Felice ſpielte. Es verbreitete ſich nämlich um 9 Uhr in dem vollen 
Haufe die Nachricht, daß ſich die Gräfin Gherardi aus Florenz, die ſich bei der lehz⸗ 
ten Anweſenheit Radetzkys in Florenz durch ihr exaltirtes Benehmen und durch die 
Bitte, Radetzkys Hand küſſen zu dürfen, bei den Italienern verhaßt gemacht hat, in 
einer Seitenloge des Theaters befinde. Aller Blicke richteten ſich nach dieſer Lage, und 
bald ging das Gemutmel in lautes Pfeifen und Ziſchen über. Da die Polizeibeamten 
gegen das ganze Publikum nicht einſchreiten konnten, und entweder dieſes oder die 
Gräfin Gherardi zur Herſtelung der Ruhe das Feld räumen mußte, ſo begab ſich ein 
Polizei⸗Offizlant in die Loge der Letzteren, ihr einen guten Rath ertheilend, und zwar 
in höflichſter Weiſe. Die öſterreichiſche Gräfin verließ das Theater und die Ruhe war 
ſogleich hergeſtellt. (Ein ähnliches Schickſal hat die „Contessa austriaca“ bereits in 
vielen anderen Städten, wie in Florenz, Mailand, Venedig, Brescia zc. betroffen, wo 
fie ſich meiſt in Geſellſchaft öſterr. Offiziere hatte ſehen laſſen. (K. 3.) 

Eine römiſche Korreſpondenz der Allgemeinen Zeitung verbreitet ſich über 
die Frage, ob franzöſiſcher oder öſterreichiſch-deutſcher Einfluß im römi⸗ 
ſchen Volke vorwalte, denn das Volk dränge mit ſeiner politiſchen Gegenwart auch 
mächtig in die Zukunft hinein. Und da entrollt ſich unſerm Blick eine merkwürdige 
Scene. Es iſt die Thatſache, daß nicht allein die ganze Bildung der Töchter der beſten 
römiſchen Familien faſt ausſchließlich in Händen der franzöfifhen Nonnen der Klöſter 
auf Trinità di Monte, bei Villa Lante auf dem Janiculus, Santa⸗Rufina und San⸗ 


Dionigio iſt, ſondern daß es auch der Mehrzahl nach franzöſiſche Ordens⸗ und Welt⸗ 


geistliche, namentlich die Ignorantelli find, welche die Knaben der ärmeren und mittleren 
Volksklaſſen durch Unterricht erziehen. Franzöſiſche Laienbrüder führen auch das von 


Pius IX. auf dem Aventin gegründete Agrarinſtitut feinem Ziele zu; die meiſten Prise 


vatſchulen für Mädchen ſtehen unter einer franzöſſſchen Direttriet. Und Deutſchland, 
das wie Prometheus die Weisheit aller Jahrhunderte im Kopfe, aber auch wie er Feſ⸗ 
ſeln trägt an Händen und Füßen — Deutſchland, das der ewig fprudeinde Quell der 
Geſittung für Umbildung der Welt fein will, welche praktiſchen Vertreter hält es hier 
in dieſer hochwichtigen Angelegenheit? Vergebens ſehen wir uns danach um. Ich 
ſchweige von der geringen Verbreitung unferer Literatur dahier und was damit zuſam⸗ 
menhängt. Etwa eben ſo viele Römer treiben Deutſch, als Deutſche in München 
Ruſſiſch. Darum keine Selbſttäuſchung in dieſer Hinſicht! Mächtige Hebel nationa⸗ 


ler Elemente arbeiten hier im Volke für das Franzoſenthum, für das Deutſchthum keine. 


’ Frankre a 

** Paris, 13. Sept. [Tagesbericht.] Die Gerüchte von einem bevorſte⸗ 
henden Staatsſtreich erhalten ſich und finden vielfach Glauben, da man ſich an das 
Sprichwort hält: kein Rauch ohne Feuer. Ja man will ſchon den Tag wiſſen, an 
welchem der neue Gäfar feinen Triumpheinzug in die Tuilerien halten will, und zwar 
wäre dieſer Tag der nächſte Montag. 

Daran iſt nun freilich im Ernſte nicht zu denken; eben fo wenig aber mögen wir 
glauben, daß, wenn die Verworrenheit der Situation in dem Grade, als ſie jetzt vor⸗ 

' (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 

) Anm. d. Red. Wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, it Erzherzog Albrecht zum Givil. 

und Militär⸗Gouverneur von Ungarn ernannt worden. 


Be Si Mit zwei Beilagen. 


U 


Ertrſte Beilage zu . 258 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch, den 17. September 1851. 


Gortſetzung). Neapel begeben habe, um über die dort geſchilderten Thatſachen genaue Erkundigung 
handen iſt, fortdauert, das Elpſee, die Hände in den Schooß gelegt, den Wahlen von einzuziehen. Die Times habe nun eine Menge authentiſche Aktenſtücke, welche ſich 
1852 ruhig und reſignirt entgegenſehen wird. auf den Poerioſchen Prozeß beziehen, erhalten, und glaube ſich nun, nach Prüfung der⸗ 

Die Antecedentien des Präſidenten widerſprechen einer ſolchen Annahme ganz ent⸗ ſelben zu der Erklärung genöthigt, daß Poerio ſchuldig und mit gutem Fug verurtheilt 


ſchieden; aber es iſt noch lange hin bis zu dem entſcheidenden Augenblicke, und des⸗ 
halb glauben wir an keinen Staatsſtreich in naͤchſter Zeit. Was die verſchiedenen 
Kandidaturen betrifft, fo vertheidigt der Ordre noch immer die Joinvilleſche mit mu⸗ 
thiger Ausdauer und man behauptet, daß auch General Changarnier ſich ſehr entſchie⸗ 
den für dieſelbe ausgeſprochen habe, was dem Gerücht widerſpräche, als würde er ſelbſt 
ſich als Kandidat der Legitimiſten aufſtellen laſſen. Daran iſt auch um fo weniger zu 
denken, als fie Garantien von ihm fordern, welche zu leiſten er nicht geſonnen iſt. 
„Straßburg, 12. Sept. [Militäriſches.] Seit einigen Tagen finden zahl⸗ 
reiche Truppen⸗ 
ſüdlichen Frankreich werden abermals verſtärkt, und es unterliegt keinem Zweifel 
mehr, daß die Regierung zu einer abermaligen Milität⸗Aushebung ſchreiten muß. 
an verſichert, daß ein Dekret des Präſidenten der Republik demnächſt einen neuen 
Aufruf für 40,000 Mann erlaſſen wird. (Köln. 3.) 


Grof brit an nie n. 

* I London, 13. Sept. [Der katholiſche Verein in Irland. — Aus 
ſtraliſche Goldlager. — Verbrecher⸗Transport. — Bankausweis. — 
Der fubmarine Telegraph.] Lord Glengall hat nach der letzten Volkszählung in 
Irland berechnet, daß die katholiſche Bevölkerung die Zahl der Proteſtanten nur um 
500,000 übertreffe.- Bedenkt man überdies, ſetzt er hinzu, daß der größte Theil dieſer 
500,000 in den Arbeitshäufern eingeſchloſſen iſt, und daß Viele von ihnen auswandern 
werden, fo ſteht es nächſtens zu erwarten, daß man nicht mehr wagen werde, dem 
Parlamente mit dem höhnenden Geſchrei „der Millionen der iriſchen Katholiken“ zu 
drohen. — Nächſten Dienſtag kommt in Dublin der Verein zur Vertheidigung des 
Katholizismus wieder zuſammen. Die politiſchen Kreiſe fangen daher ſchon an, ſich mit 

dieſer Verſammlung zu beſchäftigen. 6 

Da der Ausſchuß dieſes Vereins ſeit ſeiner Reunion in der Rotunde ſich ſehr ruhig 
verhielt, fo glaubte man, daß er unthätig ſei; dies war aber ein Irrthum: es iſt jetzt 
allgemein bekannt, daß er ohne Unterlaß an einer Organiſirung arbeite, die die Errei⸗ 
chung des Vereins⸗Zweckes verbürgen ſoll. Die Adreſſe an das iriſche Volk iſt ſeit 
lange bereit, ſie wurde von den hohen Würdenträgern zur Einſicht genommen, und in 
allen ihren Theilen gut geheißen; die endliche Genehmigung dieſer wichtigen Akte wird 
vom Erzbiſchof Dr. Cullen erwartet, dem ſie jetzt unterbreitet iſt. 

Der Verein hat beſchloſſen, alle zweckloſen Diskuſſionen zu vermeiden, er will han⸗ 
deln und nicht haranguiren, da dies nur eine gefährliche Gährung hervorbringe und von 
Uebelgeſinnten gegen das Intereſſe des Katholizismus ausgebeutet werde. Der Haupt⸗ 
zweck, den er verfolgt, iſt die Wahl von 60 — 70 irifhen Abgeordneten, welche die Ver⸗ 
pflichtung übernehmen, jedes Miniſterium, es ſei von Whigs, Tories oder Radikalen 
zuſammengeſetzt, zu bekämpfen, wenn es nur die religiöfen Freiheiten der römiſchen Ka⸗ 
tholiken in den vereinigten Königreichen antaſte. Hierin liegt die ganze Aufgabe, die 
der itiſche Klerus löſen will. Man irrt ſich ſomit ſehr, wenn man dem Vereine dis 
Abſicht zumuthet, das Land in der. Art agitiren zu wellen, wie es Smith O'Brien oder 
John Mitchell gethan; wir müſſen auch hinzufügen, daß der Verein weit entfernt ſei, 
Verfolgungen ſyſtematiſch hervorzurufen; er wünſcht nur, und darin beſteht fein ganzer 
Ehrgeiz, auf dem Wege der friedlichen Bewegung fortzuſchreiten. 1 

Man hat in London neue Nachrichten aus Auſtralien erhalten, in denen die Gold⸗ 
gtuben um Bathurſt wiederholt beſtätigt werden. Das gefundene Gold iſt chemiſch 
unterſucht und eben ſo rein, vielleicht reiner als das californiſche befunden worden; die 
ausgegrabenen Stücke Gold haben aber ein bei weitem bebeutenderes Gewicht. 
Seit der Entdeckung der goldhaltigen Erdſtriche find viele Werkſtätten geſchloſſen, 
der Landbau vernahläffige und die Viehzucht dem Zufalle überlaſſen. Alle Nahrungs⸗ 
mittel haben eine Preiserhöhung von 1—200 pGt. erfahren. 

Es wäre aber gegen alle Geſetze der Handelspolitik, wenn ein folcher Zuſtand län⸗ 
der dauern ſollte, man erwartet daher, daß der freie Verkehr und eine unternehmende 

pekulation das Gleichgewicht Herftellen, und eine neue Bevölkerung von Arbeitern dort- 

in ſenden werden. 

Die erſten Erzeugniſſe der auſtraliſchen Goldgruben ſind im Auguſt nach England 
engeſchifft worden; fie hatten einen Werth von 800 Pfd. Eine anders anſehnliche 
Tantität ſollte nachkommen, ſobald die Militär⸗Escorte in Bathurſt verfügbar wäre, 
1 n die Wege find unſicher, und jeder Goldtransport muß gegen einen Handſtreich der 

öimteuret von Bewaffneten vertheidigt werden. ** 

he ei Schiffe liegen in dem Hafen vor Anker und können die Kolonie nicht ver⸗ 
zus „ da die Matroſen flüchtig ſind; einige Schiffs⸗Kapitäns haben auf ihten Fahr⸗ 
hat ed dewaffnete Schildwachen aufgeſtellt, um die Deſerteure aufzuhalten; doch das 

i fortlaufen konnte, warf ſich ins Meer und ſchwamm ges 
gelöst. Ufer. Alle abgeſchloſſenen Verträge find ſomit durch eine höhere Gewalt aufs 
letzte Woche vom 31. Auguſt bis 6. September. Die 
don der ausgegebenen Banknoten hat ſich um 353,120 Pfd. vermindert; fie 
Pfd. mist: 19,365,375 Pfd.; der Baarvorrath beträgt 14,290,391 Pfd.; 72,000 

Die m als in dem letzten Ausweiſe. 

a ttierung hat 4 Schiffe gemiethet, 
unter dieſen ach den Kolonien einzuſchiffen. 


um die 
Dieſe Fahrzeuge werden 1900 Verbrecher, 
0 Frauen, an Bord nehmen, 1 Gewäſſer Englands im nächſten 
Die kup Men, um ſich nach Auſtralien zu begeben. 
binden wird ſernen Dräthe zum elekttiſchen Lulea 100 England mit Frankreich ver⸗ 
170-180 Ton ſchon beinahe fertig; fie find 24 engliſche Meilen lang und wiegen 
li Ki ennen. Der Ausgangspunkt dieſes unterſeeiſchen Telegraphen auf der 
D = Re, wird in South Foreland befeſtigt; in Frankreich it das Geſtade beim 
ore Sandgate, 4 Meilen gegen Süden von 
* [Der Gladſtoneſche Brief.] Die 


worden ſei. Die über ihn verhängte Strafe aber fei unmenſchlich und außer allem 
Verhältniß zu den begangenen Verbrechen. 


5 + + + 
Provinzial-Zeitung. 
8 Breslau, 16. Sept. [Militäriſches.] Die Herbſtäbungen der bei Rei⸗ 
chenbach konzentrirten 11. Diviſion, an denen auch die Breslauer Garniſon Theil 


ewegungen nach allen Richtungen Statt. Die Beſatzungen im nehmen ſollte, mußten wie die der 12. Diviſion in der Gegend von Münſterberg, 


wegen Ungunſt des Wetters und der dadurch erzeugten Terrainverſchlechterung, einge⸗ 
ſtellt und die Truppen in ihre Heimath entlaſſen werden. Heute Vormittag find be⸗ 
reits die Fouriere der Infanterie und Kavallerie hier angelangt. Morgen rückt die ge⸗ 
ſammte hieſige Garnifon nach etwa 14tägiger Abweſenheit wieder in unſere Stadt ein. 


* Breslau, 16. Septbr. [Polizeiliche Nachrichten.] Im Monat Auguſt haben das 


hieſige Bürgerrecht erworben: 4 Kaufleute, 1 Produktenhändler, 1 Metallwaarenhändler, 1 Por⸗ 
zellanhändler, 1 Buchhändler, 1 Goldarbeiter, 1 Zimmermaler, 1 Färber, 1 Handſchuhmacher, 
5 Tiſchler, 1 Schneider, 1 Schuhmacher, 1 Spediteur, 1 Kleiderhändler, 1 Handelsmann, 
1 Viktualienhändler, 1 Speiſewirth, 1 Topfhändlerin; ſämmtlich Inländer. 0 

Waſſerleiche. Am 14. d. Nachmittags wurde ein männlicher Leichnam in der Oder an⸗ 
kommend bemerkt und in der Nähe der Ziegelbaſtion ans Land geholt. So viel die bereits 
eingetretene Fäulniß und die wenigen auf dem Kopfe befindlichen grauen Haare beurtheilen 
ließen, war es ein Mann im ziemlich weit vorgerückten Alter. — Bekleidet war derſelbe mit 
einem blau und grau geſtreiften Halokuch, einer karrirten Zeugweſte, einer grün wollenen ges 
wirkten Unteijacke, grauen geſtreiften Bukskinhoſen und unter denſelben ein Paar dergleichen 
blauen Beinkleidern, einem Paar, geftreiften Gummihoſenträgern und einem Paar kalbledernen 
Halbſtiefeln. Name und Stand des Verunglückten find unbekannt. 

Waſſerleiche. Am 15. d. wurde auf dem zu Gabitz gehörenden Territorium ein bei dem 
Friebeſchen Kellerbau beſchäftigt geweſener Steinmetz in dem Waſſer des von Höſchen kommen⸗ 
den und hinter Gabitz wegführenden Grabens ertruͤnken vorgefunden. Wiederbelebungsverſuche 
blieben ohne Erfolg. — Er iſt ein Mann von 50 Jahren; ſeine Familie wohnt bei Zobten. 
Spuren gewaltthätiger Handlungen waren nicht ſichtbar. Muthmaßlich 1 0 er ſich durch den 
Genuß von Branntwein berauſcht, und in dieſem Zuſtande dem gedachten Graben zu nahe ge⸗ 
kommen und hineingeſtürzt ſein. 5 


Liegnitz, 15. September. Manöver. — Bildungsanſtalt für ver⸗ 
wahrlofte Kinder. — Schulprüfung.] Geſtern Nachmittag manöveritten die 
hier und in der Umgegend verſammelten Truppen der 9. Divifion in Brigaden, und 
wurden namentlich dabei Vorpoſtengefechte markirt. Das 7. Infanterie⸗Regiment, das 
4. Dragoner⸗Regiment und eine Abtheilung Jäger und. Artillerie in der Gegend von 
Kunitz, das 18. Infanterie⸗Regiment, das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment mit einer Abthei⸗ 
lung Jäger und der nöthigen Artillerie in der Nähe von Lindenbuſch. Nachmittags 
gegen 3 Uhr ſtießen hier die Feinde auf der Straße zwiſchen Liegnitz und Lindenbuſch 
aufeinander und zog ſich der eine Theil über die Höhen von Waldau nach AD, 
in deffen Nähe gegen 5 Uhr das Gefecht fein Ende fand. Es hatten ſich Tauſende 
von Zuſchauern zu dieſem militäriſchen Schauſpiele eingefunden. Heute und Morgen 
werden dieſe Vorpoſtenefechte fortgeſetzt. — Seit dem Jahre 1835 exiſtirt hier eine 


Anſtalt zur Befferung ſittlich verwahrloſter Kinder unter der Leitung eines 


Privatvereins. Bis jetzt ſind in dieſelbe überhaupt 38 Pfleglinge aufgenommen wor⸗ 
den, von denen man 20 ſittlich gebefferte dergeſtalt entlaſſen hat, daß fie ſpäter nicht 


wieder in ihre frühere Verderbniß zurückgeſunken ſind. Aus ſtädtiſchen Fonds ſind zur 


Unterhaltung dieſes Inſtituts bisher alljährlich 60 Rthl. und 2 Klaftern kiefernes Leib⸗ 


holz als Zuſchuß bewilligt worden. Bemerkenswerth iſt ein vom Stadtverordneten⸗ 


Kollegium in Bezug auf dieſe Anſtalt gefaßter Beſchluß. Nach dieſem ſollen in der 


Folge erforderlichenfalls auch Kinder jüdiſchen Glaubens Aufnahme finden, und der im 
Vereinsſtatut darüber ſprechende § unverzüglich abgeändert werden. 
der Wunſch ausgeſprochen, daß die Erziehung derjenigen armen Kinder, deren Unter⸗ 
bringung in anderer Weiſe bewirkt iſt, ſorgfältiger überwacht werden möchte. Dieſe 
atmen Geſchöpfe ſind in der That zuweilen bei Perſonen in der Pflege, die ihnen 
in jeder Hinſicht ein ſchlechtes Beiſpiel geben und ſie nicht ſelten zu den ſchlechteſten 
Handlungen verleiten. Daher ſind auch vielfache Beiſpiele vorhanden, daß wohlgezogene 
verwaiſte Kinder braver Eltern unter ſolcher Aufſicht und Leitung gründlich verdorben 
werden und den abſcheulichſten Laſtern verfallen ſind. — Bei der in voriger Woche 
auf dem Gymnaſium hierſelbſt ſtattgefundenen Abiturlentenprüfung haben 5 Schüler 
Anſtalt das Zeugniß der Reife erhalten. Herr Conſiſtorialrath Dr. 
Breslau nahm als königlicher Kommiſſarius die Prüfung ab. f 


Menzel aus 


e. Löwenberg, 15. September. (Paſtor Förſter. in Ober⸗Göriſſeiffen.) g 


Die in meinem letzten Berichte gemachte Mittheilung über die jüngſten Vorgänge in 
Obergöriffeiffen bedarf inſoweit einer Berichtigung, als weder der Ortsgeiſtliche noch jene 
Gemeindeglieder, die den Herrn Paſtor Förſter in Treue anhängen, gefonnen find, ihren 
Glauben, den Glauben ihrer Väter, aufzugeben. Die Zahl der Anhänger des Herrn 
Paſtor Förſter ſoll ſich auf 1½ belaufen, der während der Sufpenfion fungſtende 
Herr Blum iſt vom Ortsgeiſtlichen mit gewohnter Gaſtfreundſchaft aufgenommen wor⸗ 


zur Transportation verurtheilten den. Von einer Verſetzung des Kantor, von welcher hier auch mancherlei geſprochen 


wurde, verlautet an geeigneter Stelle nichts. 


— — nn 1 9 
* Neiſſe, 15. Septor. [Das 2. Ulanen⸗Regiment. — Vermiſchtes.] 
Heute Vormittag zwiſchen 9 und 10 Uhr paſſicte das 2. Ulanen⸗Regiment, vom 
Manöver bei Münſterberg zurückkehrend, mit Muſik unfere Stadt. An der Spitze des 
Regiments befanden ſich der Generalmajor Fürſt von Hohenzollern⸗Sigmaringen, der 
Generallieutenant v. Werder, der Brigadekommandeur der Kavalerie, Generalmajor von 


Calais zu dieſem Zwecke gewählt worden. Treskow und der Feſtungskommandant, Major Prinz von Holſtein, welche ſämmtlich 
Times macht bekannt, daß bald nach von ihren Adjutanten gefolgt dem Regimente das Geleit durch die Feſtung gaben. — 


dem Erſcheinen der Gladſtoneſchen Briefe ihr italieniſcher Korreſpondent ſich nach Es werden viele Klagen von den Gebirgsbewohnern vernommen, weil dieſelden durch 


* 


x 
* 


Gleichzeitig wurde 


dieſer ö 


die ſchlechte Witterung verhindert das Getreide (ſogar ), welches 
kaum zur Reife 5 iſt, einzubrin ſo 1 m. preisg ? 
verderben muß. — Die Kälte läßt bei uns noch nicht nach und man hat hier dereits 
in vielen Wohnungen ſich bequemen müſſen einzuheizen, was namentlich von den Bü: 
reaus ira gilt. — Das Waſſer in der Neiſſe nimmt noch immer nicht ab 
und ſind jetzt auch zum Theil die Kohlsdorfer Wieſen oberhalb der Friedrichsſtadt unter 
Waſſer geſetzt, was auf d Grummeternte nicht ohne Einfluß iſt. — In neueſter Zeit 
wird hier die Polizeiordnung, ſchärfer, als bisher der Fall war, gehandhabt, und mit 
beſonderer Strenge auf die Reinhaltung der Straßen geſehen. 


— — ( . — — 

atibor, 16. Sept. [ Kirchliches. — Gewerbegericht.] Sonntag, den 
„wird hier der Gemeinde⸗Kirchenrath gewählt und find auch gemäß $ 7 des 
> der hieſigen evangeliſchen Kirchengemeinde die Namen derer, die zu dieſem 
Amte vom Superintendenten, dem Patronatskommiſſarius und den 3 Kirchenvorſtehern 
vorgeſchlagen worden, durch die öffentlichen Blätter bekannt gemacht worden. Dem 
eben erwähnten Statut hat der Superint. Redlich eine eben fo ſchätzens⸗ als dankens⸗ 
werthe Zugabe: geſchichtliche Nachrichten über die evangeliſche Kirchengemeinde Ratibor, 
vorandrucken laffen. Aus dieſen erfahren wir unter Anderem, daß die Evangeliſchen 
1601 die 1205 gegründete Pfarrkirche verloren hatten und daß ihnen eine andere Kirche, 
die fie ſelbſt erbauten, genommen worden iſt. Die jetzige evangeliſche Kirche, die ehe⸗ 
malige Jungfrauen⸗Kloſterkirche, iſt am 1. Adventſonntage, den 28. Nov. 1830, ein⸗ 
geweiht worden. Die Serlenzahl der Evangeliſchen in der Stadt beträgt 1468, auf 
dem Lande 435, zuſammen 1903. 

Da die gewählten Mitglieder des Gewerbegerichts von der königl. Regierung beſtä⸗ 
tigt worden find, fo wurden fie geſtern vereidet. Zum Vorſitzenden des Gewerbegerichts 
wurde Kaufmann Polko, und zu deſſen Stellvertreter Maler Hauck gewählt. 


28. d. 


Breslau. Bei dem Appellations⸗Gerichte. Ernannt: der Rechtskandidat 9. Münchhauſen 
um Auskultator. Verſetzt: der Referendarius Schäffer von dem Appellations⸗Gerichte zu Ra⸗ 
bor und der Auskultator v. Haugwitz von dem Appellations⸗Gerichte zu Glogau an das hie, 

fige Appellations⸗Gericht. Ausgeſchieden: der Auskultator Langer. 2 
0 Bei der Ober⸗Staatsanwaltſchaft: an 2 88 = — n Marticke iſt der 
Diätarius Kammer vom Kreisgerichte zu Neumarkt ernannt worden. 

Bei dem Stadtgerichte zu 9150 > allerhöchſt ernannt der Stadtrichter Mücke zum Stadt⸗ 
Gerichtsrath. 1 N 

51 a Kreisgerichte zu Breslau. Ernannt: der Bureau⸗Aſſiſtent Referendarius Prädel 
um Sekretär. 2 . 

a Bei dem Kreisgerichte zu Jauer. Ernannt: der Hilfsgefangenwärter Friedrich Langner zum 
interimiſtiſchen Gerichtsdiener und Gefangenwärter; der Sergeant Karl Langner zum Hilfs- 


Gefangenwärter. 
Verſetzt: der Bureau⸗Aſſiſtent Drabich in gleicher Ei⸗ 


Bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. 
genſchaft an das Kreisgericht zu Breslau. 

Bei dem Kreisgerichte zu Oels. Ernannt: der Gerichts-Aſſeſſor Alfred v. Roſenberg⸗Lipinsky 
zum Kreisrichter; der Gefangenwärter Meyhöffer zu Jauer zum Exekutor und Boten. 

Bei dem Kreisgerichte zu Ohlau. Ernannt: der Ctvil⸗Supernumerarius Dreßler zum Bu⸗ 
reau-Diätarius bei der Gerichts⸗Kommiſſion zu Wanſen; der vormalige Patrimonialgerichtsbote 


Brückner zu Waldenburg zum Hilfsboten. 
Bei dem Kreisgerichte zu Schweidnitz. Ernannt: der Gefangenwärter neider zu Jauer 

m Aue en und N BVerfe 2 der Hilfsbote Kasper als interimiſtiſcher Gerichtsdiener und 

n er an Da er u uer. * + & 

85 1 Kreisgerichte zu Waldenburg. Ernannt: die interimiftifhen Boten und Exekutoren 
Garn und Peng zu Kreisgerichtsboten und Exekutoren; die Hilfsboten Eibeſt und Raacke vom 
Stadtgerichte zu Breslau zu Kreisgerichtsboten und Exekutoren. N i 

Bei dem G xisgerichte zu Wartenberg. Ernannt: der Eivil-Supernumerarius Torrige zum 
Bureau⸗Diätarius. 

Bei dem Kreisgerichte zu Wohlau. 
boten und Exekutor. 


Geeſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 16. Septbr. keene Die Unterſuchung wider den Holzflößer 
Albert Kullick aus Schalkowitz, wegen Raubes und verſuchten Mordes, wurde auf Antra 
des Vertheidigers, „Hrn. Ne, Bodſtein, bis zur nächſten Aſſiſenperiode vertagt. Obglei 
Kullick (Oberſchleſter von Geburt) in der Vorunterſuchung ſich recht gut verſtändlich N machen 
wußte, behauptete er heute doch, der deutſchen Sprache nicht ganz mächtig zu ſein. Die Doll⸗ 
metſcher waren nicht vorgeladen, und aus dieſem Grunde beſchloß der Gerichtshof, die Ver⸗ 
handlung auszuſetzen. a 


 — [Berorbnungen von Behörden.] Das „Centralblatt für Abgaben ꝛc.“ enthält 
folgende Publikationen: 

Eine Verfügung des inzminiſten i 
Feſtſetzung des Zeitpunktes eines Die nſtiubiläums nur darauf, daß ein Beamter 50 Jahre 
im aktiven ne 55 wirklich zugebracht, nicht aber darauf ankommt, ob er in einer Kündi⸗ 

‚ungsftelle fungirt hat. \ 

f & A deſſelben vom 15. Auguſt, worin den Provinzial⸗Steuerdirektionen 
die Verordnung vom 1. November 1800 in Erinnerung gebracht wird, wonach von jeder Ur- 
laubs⸗Ertheilung an Oſſizianten nach Berlin an das Finanzminiſterium Anzeige zu 
ma 


die 
m a 


Ernannt: der invalide Unteroffizier Baum zum Hilfs⸗ 


des Finanzminiſter tums vom 31. Juli, wonach es bei der 


Ir nig 
ere n 
91 oder wenn 


* 


Beſtimmungen ihrem weſentlichen Inhalt iu e und die Ortspolizeibehörden ıc- 
der Ausf . 
nn 2 when 19 ‚Bieier gefeplihen Vorſſchtsmaßregeln auf 


gen Ueberw 

werden. 3 4 aventionen von nun an eine Nach⸗ 
t wegen etwaiger Nichtkenntniß des Geſetzes, in Bezug auf di > 
a mißt che 1 ſetz zug auf die zu ſtellenden Beſtrafungs 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Die neue freiwillige öſterreichiſche Staats: Anleihe.) 
III. 


Alſo auf 2 74 Prozent berechnet uns die abſolute Arithmetik die beſſernde Wirkun 
der neuen Anleihe auf die Valuta. Etwas höher indeſſen dürfte 2 doch 
anzuſchlagen ſein, weil das ſchwankende Vertrauen — und das allein hat den Silber⸗ 
kours geſchaffen — ſich ſchon durch die erſte kleine Maßregel zu beftſtigen anfangen 
wird und weil, da ſelbſt im Falle der Wiederaufnahme der Auswechslung von Papier 
in Silber durchaus nicht alles umlaufende Papiergeld zur Auswechslung Präfentirt 
werden würde, ſelbſtredend auch jenes Zahlenverhältniß ſich günſtiger ftellen muß. Zaß⸗ 
len find rückſichtslos und darum läßt ſich dieſe Differenz auch nicht annähernd durch 
Zahlen ee 1 

Endlich aber wird das Anlehen ſelbſt, weil es ganz geeignet iſt, die Spekulation zu 
reizen, den Kours des öſterreichiſchen Papiers — 1 —— bewirkte Nachfrage 
heben. Auf der andern Seite aber glauben wir nicht, daß das Anlehen die anderen 
Fonds drücken wird. Wir glauben dies nicht aus dem Grunde, wie die öſterreichiſche 
Correſpondenz, weil das Anlehen zum größten Theile ſeine Betheiligung im Auslande 
finden wird, ſondern vielmehr, weil zur Zeit in Oeſterteich ſeldſt gar große Summen 
unverzinelich liegen und einer rentirenden Anlage harren. Vortheilhaft aber für Kapi⸗ 
taliſten iſt das neue öſterteichiſche Anlehen gewiß. Und well es ferner ein Spekulations⸗ 
papier zu werden ganz geeignet iſt, darum beanſprucht es auch nicht neue Kapitalien, 
die erſt durch den Verkauf anderer Effekten flüſſig gemacht werden müßten, ſondern 
findet l engen, ohne dem Verkehre Kapital zu entziehen, weil der Börſenſpeku⸗ 
lant und Bankier das neu erworbene Papier alsbald wieder in Diskonto geben und 


alſo mit einem geringen Baarfonds Herr d i 
boch wien ; Herr bedeutender Anleiheſummen werden wird oder 


Der Erlaß des Finanzminiſters vom 1. Sept a im 
Vergleiche zu früheren derartigen Aktenſtücken D 
klares Bild der Operation, obwohl dieſelbe ziemlich einfach in. 

Das Anlehen ift ein 5 Prozent Zinſen tragendes, Bietet den bis zum 16. Se 

} 2 4 4 ptbr. 
d. J. Zeichnenden einen Nachlaß am Kapitale von 7 Prozent, den fpäter Zeichnenden 
von 6 Prozent, reſp. 5 Prozent und außerdem bei einer Zeichnung von 50,000 Waden 
½ Prozent Proviſton. Die Subſkription wird überhaupt am 27. September d. J. 
geſchloſſen. Die neuen Staatsſchuldverſchreibungen werden in Bankvaluta (öſterreichi⸗ 
ſches Papiergeld) ausgeſtellt und theilen ſich, je nachdem die Zinſen im Inlande oder 
im Auslande (Amſterdam, Brüſſel, Frankfurt a. M. und Paris) zahlbar ſind, in zwei 
Serien, A und B. — Bei der Subſkription werden 10 Prozent der gezeichneten 
Bu als Kaution . 5 Einzahlungen müſſen bei Verluſt der frühern 


neun eben ſo großen en, der . zi 
iſt. Als geringſte Betheiligungsſumme Be 1000 Gulden 1 September 1852 fällig 


die Staatsſchuldverſchreibungen auf Verlangen auch in 
Namen oder au porteur lautend ausgeſtellt und mit Zinskoupons verfehen. 

Für diejenigen, welche ihre Zahlungen in klingender Münze oder ausländiſchem Gelbe 
machen wollen, iſt eine Skala für die Reduktion des gezahlten Geldes auf Bankvaluta 
feſtgeſeht. Dieſe Skala bewirkt die Reduktion unter Bezugnahme auf den Augsburger 
Kouts. Diefer iſt für den Monat September 1851 auf 117 angenommen und es 
berechnet ſich darnach in dieſem Augenblicke der Preis der Bankvaluta nach preußiſch 
Kourant auf 87 / (d. h. 150 Gulden koſten 87 / Thaler). Dieſe Skala iſt eine 
fallende, nach welcher der hoͤchſte Kours 117 iſt und dis nach dem Oktober 1852 auf 


ari fällt. 5 
f Die Zinskoupons der Serie B, die alſo im Auslande eingelöft werden, werden in 
dem Gelde des Zahlungsortes mit dem effektiven Werthe der dortigen Währung bezahlt. 
Dagegen koſten auch die Schuldverſchreibungen dieſer Serie 5 Prozent mehr, als die 
der Serie A. | 

Noch eine Beſtimmung ganz ſinguläter Art iſt das Anerbieten, wonach man gegen 
Entrichtung von 2½ Prozent den doppelten Betrag der gezeichneten Summe in glei: 
„ welche nur mit 2½ Prozent verzinslich ſind, er⸗ 
„„Dinſichtlich der Amortiſation verspricht der Erlaß die Bildung eines Fonds, der 
N mindeſtens 12 Prozent der emittirten Anlehensſumme zur Verwendung erhalten 
Börſe geſchehen. 

Sind wir nun zwar nicht in der Lage, zu beurtheilen, ob es der öſterreichſſchen 
Finanzverwaltung möglich geweſen wäre, mit Bankiers ein vorthellhafteres Anlehen ab: 
zuſchließen, fo wiſſen wir doch, daß der Miniſter viele Mondte lang mit verſchiedenen 
Wechſelhäuſern unterhandelt hat, und müſſen annehmen, daß dieſe, wofern fie überhaupt 
auf das Anleihegeſchäft reflektiren wollten, bedeutendere Vortheile für ſich beanſpruchten, 


kleineren Beträgen und auf den 


,als ſie der Finanzminiſter jetzt dem Publikum überhaupt bietet. Oder wollte dieſer, 


jeden Schein der Bevorzugung, jeden Vorwurf der Uebervortheilung der Staatskaſſe zu 
vermeiden, Allen bieten, was die Einzelnen beanſpruchten? In beiden Fällen ſcheint 
uns die Maßnahme des Finanzminiſters die richtig gewählte, die Hauptdeſtimmungen 
des Anlehens ſelbſt aber durchaus angemeſſen. 

Zinsfuß wie Kours ſind dem gegenwärtigen Stande des öſterreichiſchen Papiers 
durchaus entſprechend; die Theilung in zwei Serien für die Betheiligung des Auslan⸗ 
des nicht minder zweckentſprechend, wie auch demgemäß die Herſtellung eines feſten 


Kourſes für die klingende Münze und das ausländiſche Geld. 


Niüchſt dem Umſtande, daß es für die Theilnahme kleiner Leute durchaus erforder⸗ 
lich geweſen wäre, auch Subſkriptionsſummen unter 1000 fl. anzunehmen, ſcheinen 
uns noch zwei Punkte einer kritiſchen Bemerkung werth. — Die Skala für den aus⸗ 
ländiſchen Kours nämlich geht von der Vorausſetzung aus, daß die Valuta in ſteigen⸗ 
der Beſſerung ſich bis zum Oktober 1852 A Pari ſtellen, d. h. daß ſich der Sllber⸗ 
kours bis dahin verlieren würde. Es iſt dies eine Voraus ſetzung, an deren Richtigkeit 
zu zweifeln ſehr nahe liegt. Soll etwa die Anleihe ſelbſt die Prämiſſe bewahrbeiten? 


— —t-— 
) S. Nr. 250 und 251 d. Z. 


Dia Tilgung wird nicht durch Verlooſung, ſondern mittelſt Ankaufes an der 


| — 118 = 
‘ 7 1 r 
Das, wie fhon an 8 cr re glauben wir nicht. Oder hat der] Der Magiftrat aberreicht das Statut der Hiefigen Fischer- Innung zur Begutachtung. Die 
Sinanpminifee ſchon er andere egeln fertig, die dies bewirken ſollen? Dann Handelsabtpeilung hatte keine erheblichen Einwen denten e 1 Doch 
Wäre es mie mehr an der Zeit geisefen, damit hervorzuteeten, als gerade bei Eröffnung | P*gehruer geannen dacht it a le an hon der dae Der Bern den 
der Anleihe. Iſt aber die Prämiſſe falſch, dann kann ſich das Ausland ohne offenba⸗ Beginn des Gewerbebetriebes nicht bedürfe, welche das vorliegende Statut — and, Juin 
ren Verluſt gar nicht daran betheiligen. In Preußen z. B. gelten jetzt 86 ½ Thaler Es wird beſchloſſen, daß die Prüfung zur Aufnahme in die Innung nur dann als Bedingung 
150 Gulden Bank⸗Valuta; hat nun ein Preuße 1000 Gulden gezeichnet, fo aufgestellt werden ſolle, wenn das Handels miniſterium nach § 26 a. a. O. hierzu die Ermächti⸗ 
hätte er nach dem jetzigen Stande nur 536 Thaler 9 Silbergroſchen zu zah⸗ 
len; wird die Skala aufrecht erhalten, und ift dee Kours von öſter⸗ 
reichiſchem Geld kein beſſerer geworden, fo koſten ihn die 1000 Gulden B.⸗V., welche 
er mit 536 Thlr. 9 Sgr. kaufen kann, und die auch nur dieſen Werth repräſentiren, 
faſt 600 Thlr. Wer alſo dieſe Gefahr vermeiden will, wird alsbald ſämmtliche Raten 
auf einmal erlegen mögen, während dem Spekulanten gerade dieſer Umſtand Spielraum 
für feine Spekulation gewährt. Wir vermögen übrigens einen Grund für die weite 
Hinaus rückung der Einzahlungstermine gar nicht zu finden, möchten vielmehr gerade 
das als einen Uebelſtand bezeichnen, da Viele ſich auf ein Jahr hinaus nicht werden 
binden mögen, wenngleich der Umſtand, daß ſchon über die einzelnen Raten Schuldver⸗ 
— ausgefertigt werden, es möglich macht, den fünffachen Betrag zu zeichnen 
gen den einfachen disponibel zu haben. Dieſen nur ſekundären Vortheil aufwie⸗ 
8 8 der Uebelſtand, daß die Einzahlungen zum Theil gerade in die gefürchtete Zeit 
ahres 1852 fallen, was den Erfolg haben kann, daß dieſe Einzahlungen gar nicht 
geſchehen werden. 
Daß die Tilgung nicht nach einem feſten Plane und im Wege der Verlooſung, 
mehr durch Ankauf an der Börſe geſchehen fol, müfjen wir kurzweg als einen Miß⸗ 
ni bezeichnen. Ganz abgeſehen davon, daß der Ankauf an der Börſe aus ſtaats⸗ 
uthſchaftlicher Rückſicht verwerflich, fo kann die Amortiſation auf dieſem Wege keine 
digelmäßige ſein. Dann aber behandelt der Erlaß das Anlehen nur wie eln Renten⸗ 
anlehen, während bei einer in Ausſicht geſtellten Verlooſung der Reiz des Rückempfan⸗ 
des Nominalwerthes zur Betheiligung beitragen, die Beſtimmung hinſichtlich der Aus⸗ 
lung 2 ½prozentiger Verſchreibungen erſt eine Bedeutung gewinnen würde. 


Gürtler⸗Innung führte Beſchwerde bei der Polizei⸗Anwaltſchaft, wegen unbefugten 
Betriebes des Gürtlergeſchäfts durch die Schwertfeger. Auf bie Destallige Anfrage des Belt 


nommen. ' 

Die Nr. 230 d. Ztg. brachte einen Artikel unter der Ueberſchrift „Gewerberath“, worin die 
gewerblichen Korporationen erſucht werden, beim Handelsminiſterium zu beantragen, daß auch 
in unſerm Vaterlande eine Sammlung von Modellen, Proben u. dergl. wie ſie in London für 
den Gebrauch künftiger Zeiten arrangirt wird, ins Leben gerufen würde. Schriftführer 
Golz fragt deshalb an, ob der Gewerberath, der in der Ausſtellungs angelegenheit ſo Manches 
unternommen, auch jetzt weitere Schritte thun wolle. Herr Cohn, der ſich als Verfaſſer des be⸗ 
2 15 Artikels nennt, hebt die Nothwendigkeit einer ſolchen Sammlung für den Gewerbeſtand 
beivor und wünſcht, daß recht bald ein derartiges Geſuch bei dem Miniferium eingereicht würde. 
Der bezügliche Antrag wird, durch die Herren l Hüllebrand und Pracht lebhaft 
unterſtützt, dahin angenommen, an das Miniſterium ſofort eine Petition im Sinne des gedach⸗ 
ten Artikels zu richten und eine Abſchriſt davon der diesſeitigen Kommiſſton in London mit 
der Bitte zugehen zu laſſen, daß auch Schleſtens Hauptſtadt eine der Provinz angemeffene 
Sammlung verbleibe. 


Breslau, 16. September. [Neue Anleihe] Aus zuverläffiger Quelle geht 
der Oderzeitung folgende Nachricht zu: „Sicherem Vernehmen nach wird den im 
ovember einzuberufenden Kammern der Plan zu einer neuen Anleihe von dreißig 
illionen zur Genehmigung vorgelegt werden, welche verwendet werden ſollen: 
a. zum Ankauf der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahn, 
b. zum Bau der Breslau Poſener Bahn, 
e., zum Bau einer Bahn, welche Berlin mit der Oſtbahn in direkte Verbindung 
ſetzen und bei Kreuz (dem Kreuzungspunkte der Poſen- Stargarder und der 
Oſtbahn) in letztere einmünden ſoll. h 0 
Der Bau dieſes letzteren Schienenweges wird, wie wir hören, durch ſtrategiſche 
Rückſichten geboten.“ 


Berlin, 15. Sept. Die dem Schichtmeiſter Hermann Brambach zu Köln unterm 2. 
Dezember v. J. ertheilten beiden Patente: 1) auf die Konſtruktion eines Flammofens zur Be⸗ 
reitung von Zinkoryd, und 2) auf mehrere Mittel zur Behandlung des Oels für die Bereitung 
der Zinkweißfarbe, ſind aufgehoben. 


(Hinſichtlich des belgiſchen Vertrages] vom 1. September 1844 ſind be⸗ 
kanntlich die Verhandlungen mit Belgien erſt vor ganz Kurzem wieder eröffnet worden, 
nachdem die Zollvereinsſtagten ſich über die dieſſeits zu ſtellenden Bedingungen geeinigt 
haben. Dieſe gehen, wie der „Elb. Ztg.“ geſchrieben wird, nur beim Stabeiſen 
auf gänzliche Beſeitigung der Einfuhr⸗Begünſtigung, während für Roh⸗ 
eiſen der Zoll zu Gunſten Belgiens 2½ Sgr. unter dem Normalſatz von 10 Sgr. 
bleiben ſoll, alſo auf 7½ Sgr. pr. Ctr. a a 


[Das Verwaltungs ⸗Perſonal der indirekten Steuern in Preußen.] Im 
Hinblick auf den jetzt abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen dem Zoll⸗ und Steuerverein dürften fol- 
gende ſtatiſtiſche Notizen über das Verwaltungsperſonal der indirekten Steuern in Preußen 
nicht ohne Intereſſe ‚fein. Daſſelbe zählt: 43 Ober⸗Zollinſpektoren, 68 Ober⸗Steuerinſpektoren, 
43 Haupt⸗Zollamtsrendanten, 68 Haupt⸗Steueramtsrendanten, 43 Haupt⸗Zollamtscontroleure, 
68 Haupt⸗Steueramtscontroleure, 12 Packhofsvorſteher und Ober⸗Reviſoren, 174 Ober⸗Grenz⸗ 
Controleure, 274 Ober-Steuercontroleure, 133 Haupt-Zollamtsaffiftenten, 284 Haupt⸗Steuer⸗ 
amtsaſſiſtenten, 110 Haupt⸗Zollamtsdiener, Bootsknechte u. ſ. w., 167 Haupt⸗Steueramtsdiener, 
Gewichtſetzer u. ſ. w., 349 Grenzaufſeher zu Pferde, 486 Steuerauſſeher zu Pferde, 2135 
Grenzauſſeher zu Fuß, 1273 Steueraufſeher zu Fuß, 95 Einnehmer bei Nebenzollämtern erſter 
Klaſſe, 567 Einnehmer bei Unterſteuerämtern, 83 Einnehmer bei Nebenzollämtern zweiter Klaſſe, 
38 Aſſiſtenten bei Nebenzollämtern, 47 Affiftenten bei Unterſteuerämtern, 30 Zollempfänger, 
152 Steuerempfänger, 6 Anſagebeamte, 313 Thorcontroleure und Thorwärter, 14 Amtsdiener 
bei Nebenzollämtern, 27 Amtodiener und Gewichtſetzer bei Unterſteuerämtern, 78 Legitimations⸗ 
ausfertiger und 40 andere Beamte beim Wechſelſteueramte in Berlin, bei den Rheinzollämtern 
in Koblenz und Emmerich, Controlamtsverwalter und Baumſchließer, und endlich 2 Ober⸗ 
Steuercontroleure und 197 Steuerauſſeher für Erhebung und Verwaltung der Rübenzuckerſteuer. 
An Beſoldung empfangen dieſe 7399 Beamte ungefähr 2,505,080 Thlr. (C. 3.) 


In Oelſaaten i 1 enig gehandelt worden, weil ſehr wenig von ſchöner Waare am 
Markte war, es ul, 8 7 510 76 Sgr. und Sener öde 8 Un 27. Sor 
3 bleibt fortwährend Frage, ohne daß davon ſelbſt kleine Quantitäten angebo⸗ 

rden. a 

Auch in Kleeſaat bleibt das Geſchäft ſehr ruhig, weil der Landmann ſich mit dem Dreſchen 
Zeit nimmt, alle anderen Feldfrüchte bieten ihm einen größeren Nutzen bei den hohen Preiſen, 
daher wir eine größere Zufuhr in den Wintermonaten zu erwarten haben, wo ihm überhaupt 
die Kälte das Dreſchen erleichtert. Heute bezahlte man für Kleinigkeiten 5 bis 1144 Thlr. 
Nach rother zeigt de ſchon mebrſache Frage und man würde für ſchöne alte Qualitäten gute 
Preiſe bewiligen, es iſt jedoch 15 wenig vorräthig und was am Platze, ift ſo ſchlecht, daß die 
dafür geforderten Preiſe von 10 bis 10% Thlr. nicht bewilligt werden können. Die Befürch⸗ 

ngen, daß die neuen Saaten durch den anhaltenden Regen bedeutend gelitten haben, ſind nicht 
ine Grund, und wie könnten mit dieſem Produkt weſenklich ſteigen, wenn ſich England nicht 
u dieſem Jahre von Frankreich aus beſſer verſorgen könnte. 
S Spiritus wird von n aus ſehr angeregt, wir hatten geſtern und heute mehre 
5 peiulanten am biefigen Platze, die ſowohl für die Wintermonate, als auch pre Sräpjapt bes 
bib 5 und hohe Preiſe anlegten; für erſtere ift 7% bis 8 Thlr. bez. und für letztere 
8% Gld. f ! 
Nabe unverändert. - - 
N Von Zink find circa 8000 Cenmer theils loco und theils ab Gleiwitz geſtern Abend gehan⸗ 
elt, loco bedang 4 Thlr. und ab Gleiwitz 3% Thle. } 


Wee 1 

egel. unte „ 
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[Verbindungsbahn der Berliner Bahnhöfe] Wie die Spen. Ztg. mittheilt, find 
die Arbeiten an der Verbindungsbahn der verſchiedenen Bahnhöfe von Berlin in vollem Be⸗ 
triebe und werden ſo eine gefördert, daß mit dem 15. d. M. die Bahnhöfe der Stettiner, Ham⸗ 
burger, Potsdamer und Anhalter Bahnen mit einander verbunden ſein werden, indem bis dahin 
auch der Brückenbau über die Spree hinter dem Seeger'ſchen Holzplatz vollendet fein wird. 
Am nächſten Dienſtag kommt der erſte Waaren-Transport von Hamburg unverzollt über die 
Zollvereinsgrenze und gebt unter ſteueramtlichem Verſchluß und mit Begleitung von Zolbeam- 
ten bis Leipzig und Dresden, um dort an 1 30 Beſtimmungsorten euerſſ ab 55 05 a 
werden. Am Brandenburger Thor paſſirt dieſer Zug am Dienftag früh etwa um 6 Uhr. DU 
nerhalb der nächſten vier Wochen, alſo bis zum 15. Oktober, dem Geburtstage des Königs, 
wird dann die weitere Verbindung mit der niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahn eben vollendet 
ſein, ſo daß damit die ganze Verbindungsbahn fertig hergeſtellt i die Güter dann auf 

einer Achſe von Hamburg nach Wien beldrdert werden können. Wache Vorthelle dem Handels⸗ 
ee fir 20 daß un erwachſen, läßt ſich e en dle Braten nur 
5 izen feft, bei und Ir fanden | Eins dafür anzuführen, daß mit ihr der Begriff des Eilguts aufhört, güter wer⸗ 
ff]!!! , rt At Bd ee 
g ig verändert, eher et ) 52 bis mpfängers. Der Betrieb wir f 0 werden 
. dee ko Pf 10 th. 52 595 Str "a, to 5 10% Ag Thu 27 n ey 45 aden ih gen We Klee Bnttiebe el, f 10 = 
70 pr. 82 Pfd., ſchwi 3 id. 43% 5 „ 835 en. Für die Verhütung von Unglücksfällen . ' ein beſondere 
hlt 1 Pb Ya bez. 7 5 eee 5 7 Reglement erlaſſen werden, welches die Schugmänner mit den 1 N Beſugniſſen dazu beau 
433 G DR ‚Nov. 43% und 44 und 43% Thlr. bez. 44 Br. 43% G. Brühl. tragt; denn an den Uebergangsorten bei den EHEN ie größe Strenge geübt werden, 
u. 427, Thl k., 43 Br., 24746. Große Gerſt 30—32 Thlr. Haſer loco] weil ſonſt bei frequenter Paſſage die größten ung fälle nicht 1 vermeiden ſind. Für einen 
nom. 50 Sacchi 22 2) Dil, See en AS Pb, 29 pie. Nuß 18 4 f. 22% wich Ipäteren Lem ü ich 1 . tach won einer Bahn aus für Tun en. 
. // 
. V% Bela hr Baker u pa Ale 
u 15 on Reiz d 5 „ ge leſ. : 17 Thlr. genen Jahre, ahn hervortrat, in der k 
J7TVCTTCTTVCTT a Dachau Va 
handelt, Nov. 44 Thlr. Br. pr. Frühj. 42 Thir. bez. u. Br. In Gerſte und Hafer nichts 
905 Auel pr. Stpi⸗Olt. 9% gehalten, 9% ©, Mar N ft. 
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# Liegnitz, 15. Septbr. [Gemüſe⸗, Blumen, und Frucht Austellung] Am 
12., 18. 5 1 d. Mid. war die von den hieſigen Kunst dungen Wasdeech Zorn und Eyſſen⸗ 
Hhrdt in dem ſchönen und geräumigen Saale unſeres Schleßhauſes arrangirſe Gemüſe⸗, Blu⸗ 
men- und Frucht Ausſtellung der Anſicht des Publikums geöffnet. Es waren dazu eirea 2000 
Stück Pflanzen und eine ſehr bedeutende Anzahl Gemüſe⸗ und Fruchtſorten eingeliefert worden. 
Es hatten ſich außer den drei genannten Unternehmern an der qu. Ausstellung betheiligt: die 
Kunft- und Handelsgärtner Breiter und Straßhauſen aus Breslau, Marſchall aus Fauljoppe, 
Schönbach in Pfaffendorf, Hübner in Bunzlau, Wolf in Hochkirch, Seeliger in Pohlſchildern, 
Sommer in Zeitz bei Steinau, Förſter im Rufferſchen Gärten zu Liegnitz, Regierungsſekretär 
Schmidt von hier und 4 hieſige Kräuterei⸗Beſizer. Da man diesmal für eine hinteichende 


Zei Abtheſlung, Herr Cichorien⸗ abrikant Neugebauer, bereits vor längerer 

Fellgter — ya * y be leben ver Be 
geſchri n en 

der Abtheilung und eben Schnabel 115 deſſen teNenpertreter gewählt e 17 


. N ET: FORTE Ep 
wee ver Babel Sept. den Ce und des Gewerberathe.] Nachdem der Vor⸗ 


men der Gewählten werden demnächſt der königl. Regierung mitgetheilt werden. 


in der Mitte des Saales erhob ſich eine vom Bildhauer Zimmermann hierſelbſt arrangirte pyra« 


ſicht ſtellte. Dieſe Ausſpielun 
3 wer. Obgleich die Jahreszeit für um 
0 


war, 


Vom Kunft- und 
worden. Wir nennen davon nur Cuphea platicentra, Pilaca serpifolia, Torenia asiaca, Paly- 


L. [Erntebericht aus der Grafſchaft Glaz.] In der Grafſchaft Glaz, namentlich im 
0 Gebirge, fand ich ein wahres Bild des Jammers. Es regnet dort it drei Wochen 
aſt alle Tage, die Roggenernte iſt deswegen bei weitem noch nicht beendet, der Roggen, der in 
Gelagen liegt, wächſt aus und das Stroh wird ſchwarz. Bei Gerſte und Hafer, welche Früchte 
ebenfalls ſchon gehauen ſind, iſt dies 1 Fall, und die Kartoffeln fand ich überall in einem 
ſolchen Grade von der Kartoffelkrankheit befallen, daß da, wo ſie nicht gänzlich verfaulen, wohl 
nicht viel über den Samen geerntet werden wird. Auch das Grummet iſt in Gefahr, verdorben 
zu werden. Die Schafheerden ſind bei der anhaltend ſchlechten —— in ihrem Nahrungs- 
zuſtande ſehr herabgekommen, und es iſt zu befürchten, daß da, wo nicht ſehr vorſichtig mit ihnen 
umgegangen werden wird, große Verluſſe durch Sterblichkeit eintreten werden, da auch das 


Rauhfutter zum Theil verdorben fein wird. Dann find durch den anhaltenden Regen die Felder“ 


ſo durchweicht, daß, wenn nun auch beſſere Witterung eintritt, viele Winterfelder unter 14 Tas 
en gar nicht beſtellt werden können, und das iſt für die Graſſchaft Glaz, wo weit früher als 
ier in Schleſien zugefäct fein muß, ein höchſt trauriges Ereigniß! 


E. [Die Getreidepreiſe] haben ſeit wenigen Wochen einen unerwartet raſchen 
Aufſchwung genommen, und da die Sache für die Geſammtbevölkerung, ſowohl Con⸗ 
ſumenten als Produzenten, von höchſtem Intereſſe iſt, ſo hört man vielfach die Frage 
aufwerfen, woher das ſchnelle Steigen komme und ob ſich die Preiſe auch wei: 
terhin ſo hoch, wo nicht vielleicht noch höher halten werden. Auf den 
erſten Theil der Frage läßt ſich antworten, daß eine doppelte Veranlaſſung das Steigen 
herbeigeführt, nämlich die Nachfrage von außen, insbeſondere von der Mark Bran⸗ 
denburg, Pommern und Sachſen, und die höchſt ungünſtige gegenwärtige Witte⸗ 
rung, die insbeſondere auf die Kartoffeln ſehr nachtheilig einwirkt; was aber den zwei⸗ 
ten Theil der Frage betrifft, ſo muß man wohl annehmen, daß wenn auch das Steigen 
nicht noch höher gehen ſollte, doch die Preiſe im laufenden Jahre 1851—52 gewiß 
nicht erheblich herabgehen werden: denn es müſſen und werden die Urſachen, die das 
Steigen veranlaßte, fortwirken. Die Nachfrage nach Außen wird ſich ſchwerlich ver⸗ 
mindern, da die Zuſchuß bedürfenden Provinzen von keiner andern als unſerer Seite 
verſorgt werden können, indem nach Süden, Oſten und Weſten die Ernte nicht aus⸗ 
giebig geweſen, ſie mithin aus jenen Gegenden auf keine Zufuhr zu rechnen haben. 
Was aber die nachtheiligen Wirkungen der gegenwärtigen ungünſtigen Witterung be: 
trifft, ſo ſind ſie nicht allein für den Augenblick ſehr empfindlich, ſondern müſſen und 
werden ſich auch auf die Ernte des künftigen Jahres theilweiſe übertragen, weil die 
Herbſteinſaat nicht normalmäßig vollzogen werden kann, mithin die Ausſichten für die 
nächſte Ernte getrübt ſind. f . 

Sollte das traurige Wetter noch lange anhalten und wohl gar — wie Viele be⸗ 

fürchten — ein ſehr zeitiger und langer Winter folgen, ſo wird unſäglich viel noch zu 
Grunde gehen, und namentlich würde dann die Kartoffelernte überaus ſchlecht ausfallen. 
Wir wollen aber hoffen, daß die alten Witterungsregeln endlich wieder in ihr Recht 
treten werden, nach denen auf ſo frühes rauhes Wetter und Einſchneien des Hochge⸗ 
birges vor Michaelis ein ſehr langer und ſchöner Herbſt folgt. Durch den innormalen 
zeitherigen Gang der Witterung wird dieſe Hoffnung freilich erſchüttert. 
Was die Kartoffeln anlangt (um darauf noch einmal zurückzukommen), ſo leiden 
ſie zwar allgemein, und ganz beſonders auf naſſen Lagen, aber dennoch ſchreitet die 
Säule noch nicht mit der Raſchheit vor, wie man es erwarten ſollte, und fie würden, 
wenn ſich das Wetter nur bald beſſern wollte, auch jetzt noch eine ziemlich befriedigende 
Ernte geben. 


U 


Mannigfaltiges. ˖ 


e Berlin, 12. Sevtbr. F Am 10ten hielt der 
Berliner Verein zur Centraliſation deutſcher Auswanderung und Koloniſation die monatliche 
Falter, welche der Vorſitzende, Regierungsrath Dr. Gäbler, mit dem Rechenſchaftsbericht ein 
leitete. Folgendes find die Hauptpunkte: 1) Das Mimſſerium hat die für das auswandernde 
Publitum beſtimmten Anzeigen des Vereins den Regierungen zugefertigt, um ſie den Amtsblät⸗ 
tern einzuverleiben. 2) Das Handelsminiſterium hat dem Vereine einen intereſſanten Auſſatz 
eines nordamer kaniſchen Arztes zugeſendet, worin die ſchlechte Beſchaffenheit der Liverpooler 
Schiffe, namenilich die auf ihnen furchtbar graffirenden Krankheiten: Schiffsſieber, Typhus, Cho⸗ 
lera ꝛc. 95 Veröffentlichung empfohlen werden. 3) Nächſt einigen Exemplaren des Atlas von 
Nordamerika von Morſe, waren Berichte der deutſchen Geſellſchaften zu New-York und New- 
Orleans, 8 e praktiſcher Winke für Auswanderer enthalten, eingegangen. 4) Von 
Bremen war 5 84 t gekommen, daß bereits 2 Schiffe mit Auswanderern nach Peru abge⸗ 
Ke de ſeien. 5) G bampurgiſche Konful zu Valparaiſo hat berichtet, welche Anftalten Chi⸗ 
is Regierung zum h u. r deutſcher Einwanderer getroffen hat, z. B. Ernennung eines fie 
empfangenden Beam 1e A kung von Gebäuden zu ihrer vorlänfigen Aufnahme de., warnt 
aber davor, daß andere * u dorthin kommen möchten, als ſoſche, die ſchwere Handar⸗ 
beit verrichten können un N 92 Bergen von 150—200 Thlr. haben. 6) der mexikaniſche Kon⸗ 
ful zu Hamburg verſprich ein ereine deine Unterftügung, den Verein in forklaufender Kennt- 
niß über Koloniſationsfrage in ihm ande zu erhalten. 7) Den Auswanderern, denen es, 
nach früheren Berichten, in Costa 4% 1 5 & gegen den Rath des Bereind gezogen, fo trau 
rig ergangen fein ſoll, gefällt es dort jet ſo wohl, daß ein von dort nach Europa zurückberu⸗ 
ſenes Mitglied nur den Wunſch hat, wieder hingehen zu können. 8) Nach der Ausſagt des frü⸗ 
heren General-Bevo e Herrn v. Meuſebach giebt es kein Land, das gegenwärtig für 
tüchtige und arbeitſame 


uswanderer vortheilhafter ſei, als Texas. 9) Ueber die Schiſtserpedien⸗ 


einen Jenny:Lind⸗ 


ten mann in Hamburg find Klagen eingelaufen wegen Unreelität gegen ihre Paſſagiere. 
Sie Bede werden aus lich veröffentlicht . Der e — ein 
neues fe erlaſſen, wonach alle Paſſagiere, die wahrſcheinlich den öffentlichen Kaſſen 
zur Laſt fallen würden, nämlich Geiſtesirre, Blödſinnige, Taube, Stumme, Blinde, Verſtüm⸗ 
melte, Gebrechliche, Perſonen über 60 Jahre, Wittwen mit Kindern, Frauen ohne n mit 
Kindern, oder Perſonen, welche ſchon zur Zeit ihrer Abreiſe durch Krankheit den öffentlichen Kaſ⸗ 
ſen zur Laſt zu fallen drohten, von dem Schiffseigner oder Conſigne des Schiffs Kaution gegen 
alle während 5 Jahron zu erhebenden Anſprüche derſelben auf öffentliche unterſtützung oder gegen 
die Koften, die fie den Commissioners of Emigration verurſachen können, gefeiftet und für jeden 
Dafics er, der auf Anordnung von der Geſundheitsbehoͤrde wegen ae in das Marine⸗ 
Hoſpital — 9855 wird, eine von den Commissioners of Emigration feſtzu 1 * Kaution wegen 
etwaiger Koſten beſtellt werden muß. 11) Die Vereinsbibliothek iſt durch Juſendung von Aus- 
wanderungs Schriften vermehrt worden. 12) Am Schluß erhielt der Sekretär des deutſchen 
Vereins U Melbourne, Herr Schmidt das Wort, welcher in einem längeren Vortrage die Ver⸗ 
hältniſſe Auſtraliens beleuchtete. Die Verſammlung war ſehr zahlreich befuht. 

— (London, 11. Sept.) Geſtern produzirten ſich in der ſaſhionalen Region von St. Ja⸗ 
mes⸗ſpuare Piccadilly, zwei Damen in der neuen türkifhen Tracht, welche die küßne 
Amerikanerin Mrs. Bloomer mit Wort, Schrift und Thaten predigt. Sie theilten gedruckte 
Handzettel aus, worin „Mütter, Frauen und Töchter“ beſchworen wurden, in die Reihen des 
„Kleider-Reſorm-Vereins“ zu treten, den eine Mrs. Dixter in London geſtiftet hat. Die weißen 
Zettel wurden bei Putzmacherinnen abgegeben. (M. Z.) 

— Im nächſten Jahre wird das ruſſiſche Reich fein tauſendjähriges Jubiläum feiern, und 
zwar in einer der Wichtigkeit der Begebenheit entſprechenden Weiſe. Das kuſſiſche Reich wurde 
im Jahre 852 gegründet. In dieſem Jahre erſcheinen die Ruſſen oder Rolf en als Waräger, 
wahrſcheinlich ſtkandinaviſchen Urſprungs, zuerſt am Bosporus. . (Köln. Z.) 

— Aus St. Pierre auf Martinique wird der in der Nacht vom 5. Auguſt erfolgte 
unerwartete Ausbruch eines 10—12 Kilometer entfernten Vulkans gemeldet, der ſeit mehreren 
Menſchenaltern völlig geruht hatte. Vor dem Ausbruche, der die Stadt mit Aſche bedeckte, ver⸗ 
ſpürten die Einwohner ein paar leichte Erdſtöße, die jedoch ſeitdem aufgehört hatten. \ 

— Der Redakteur des „New⸗Orleans Courier“ hat kürzlich in einer wahren Jenny⸗Lind⸗ 
Atmoſphäre gelebt. 
Lind⸗Raſirmeſſer von einem Jenny⸗Lind⸗Barbler raſtrt zu werden, uns mit Jenng⸗Eind⸗ Rau de 
Cologne zu parfümiren, mit einem Jenny⸗Lind⸗Kamme zu kämmen, mit einer Jenny⸗Lind⸗Bürſte 
zu bürſten, in einer Jenny⸗Lind⸗Waſchſchüſſel zu waſchen und uns mit einem Jenny-Lind⸗Hand⸗ 
tuche abzutrocknen. Darauf an wir unſern Jennh⸗Lind⸗Hut auf, gingen in eine Jenny⸗Lind⸗ 
Reſtauration, verzehrten daſelb t. Jenny⸗Lind⸗Würſte, nahmen dann eine Jenny⸗Lind⸗Zeitung in 
die Hand, laſen einen Jenny-Lind⸗Aufſatz, rauchten eine Jenny⸗Lind⸗Eigarre, warfen uns in 

Seſſeſ, und verſanken in eine tiefe Jenny⸗Lind⸗Träumerei“ — und — darf 
man wohl hinzufügen — ſchrieben einen Jenny⸗Lind⸗Ardikel. 
„„ ] ;W6AA . a ˙.A e 
. der Neränd r hen Ur a 
egen der Veränderung der Chauſſirung im Dorſe Bettlern auf 5 . 
ei In ein Steinpflafter und der anhaltend naſſen Witterung wurde W dg d 
Dorf unmöglich, und hat dieſelbe für alles Fuhrwerk abgeſperrt werden müſſen, Weiche Sper⸗ 
rung mindeſſens noch bis zum 1. kommenden Monats beibehalten werden muß. — Die Vekbin⸗ 
dung iſt in der Richtung von Breslau nach Glaz die Chauſſee nach Schweidnitz bis zum Dorfe 
Ting verfolgend und von da über die Kreisſtraße nach dem an der Chauſſee nach Glaz gelege⸗ 
nen Orte Domslau hergeſtellt und haben die in der Richtung von Glaz kommenden Fuhrwerke 
dieſe Chauſſee in Domslau zu verlaſſen, die Kreisſtraße nach Tintz von da aber die Chauſſee 
von Schweidnitz hierher einzuſchlagen. Für alles weitergehende oder anhero kommende Fuhr⸗ 
werk dürfte es vortheilbafter fein, die Chauſſee über Schweidnitz, Reichenbach und Frankenſtein, 
oder in umgekehrter Ordnung hierher zu wählen. 
Breslau, den 16. September 1851. Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


56) Das Amt eines hieſigen Bürgermeiſters und Pollzel Dirigenten, 
mit welchem ein Jahrgehalt von 1200 Rtl. verbunden iſt, ſoll durch eine 
Neuwahl anderweitig beſetzt werden. Wir fordern daher Diej nigen, welche 
dieſes Amt zu übernehmen geneigt und befähigt ſind, hiermit auf, die be⸗ 
treffenden Anträge unter Beilegung ihrer Legitimations-Urkunden an un⸗ 


„Wir hatten geſtern“, ſchreibt derſelbe, „das Vergnügen, mit einem Jenny⸗ 


ſern Vorſitzenden, Apotheker Sommerbrodt, bis zum 1. Okto⸗ 


ber d. J. einzuſenden. 
Schweidnitz, den 10. September 1851. Der Gemeinde⸗Rath. 


[990] ie A ur j 
Niederf chleſiſch⸗Markiſche Eiſenbahn. 

Der Bau eines neuen Coakssſenſaßes und die Verlängerung des Coaksſchuppens auf der 
Coaksbrennerei der Niederſchleſiſch Mär iſchen Eiſenbahn zu Breslau ſoll im Wege der Submiſ⸗ 
fion ausgegeben werden. Offerten hierzu find am 1. Oktober d. J. bei uns einzureichen und 
die Anſchläge und Bedingungen im hieſigen Haupt⸗Büreau und im Abtheilungs⸗Bau⸗Büreau 


zu Breslau, von wo aus solche auch gegen Erſtattung der Kopialien bezogen werden können, 


ausgelegt. Berlin, den 29. Auguſt 1851. a 
Önigliche Verwaltung der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eifenbahn. 


rr Wilhelms: Bahn. 


Es ſoll die Lieferung des Bedarfs an diverfem Betriebs-Material für die Bahn vom 1. Ok. 
tober d. J. ab auf ein Jahr im Wege der Licitation an den Mindeſtfordernden verdungen wer⸗ 
den und wird hierzu ein Termin zur Abgabe der Gebote 5 
5 auf den 26. September d. J. Nachmittags 3 uhr 
in unferem Berwaltungs-Bureau in hieſigem Empfangsbauſe anberaumt, 

as zu liefernde Material beſteht in ohngefähr 150 Klaitern Brennholz. 
90 —50 Rieß diverſem Schreibpapier. 

20 Pfund Siegellack und 50 Gebund Federpoſen. 

50 Centner Veccer-Oel, 60 Centner rohes und 60 
Tama 300 Stück Lampen und Waflerftands-Eplinder, 

entner Schienennägel, 200 Stück Koaks⸗ und 30 Sti 
a 5 7 8 Centner Rindstalg, 50 Pfd. Bindfaden, 
aphen-Leinen. r 

Lieferungsluſtige werden zur Abgabe ihrer Gebote in gedachtem Termine mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die Bedingungen in demſelben vorliegen werden und der Juſchlag uns vorbe⸗ 
halten bleibt. Ratibor, den 13. September 1851. 1 

Das Direktorium der Wilhelms: Bahn. 


1191 
n Geeſchäfts⸗ Verlegung. 
Das Agentur⸗Comtoir der Schleſiſchen Aol : Berficherunas: Gefeltchaft 
ift von heute ab dom Bogen los Nr. 8 nach der Nikolai: Straße Nr. 74, . Etage, 
dem Hauſe des Herrn Plantitow u. Comp., verlegt, welches feinen werthen Geſchäffs⸗ 
Freunden anzuzeigen ſich beehrt: 8 Schmidt. 
Breslau, den 17. September 1851. 


Centner raffinirtes Rüböl, 30 Centner 
150 Stück metallene Achslager, 75 
Telegraphen » Körbe, 300 Pfund 
100 Pfd. Plombenſchnure und 50 


* * 


[use] Veränderung in Leipzig. 
3 Das oral 1 4 von g ba ah dag * 


Brühl, goldener errn Dufour's Hanfe gegenüber. 


4 


12628] Entbindungd- Anzeige. 

Be 13 d. Abend 6 r wurde meine liebe 
Frau Amalie, geb. Goldſtäcker, von einem 
muntern Mädchen glüdlid entbunden. 

Breslau, den 16. September 1851. 
Heinrich Bernhard. 

[2644 Todes Anzeige. 

Pe Morgen 4 Uhr farb unfer liebes Sohn 
chen Paul in dem Alter von 10 Monaten. 
Tief betrübt zeigen dies allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt an: 

N a. öder. - 
= V. röder, geb. Förſter. 
ackſchönau bei Doms lau, 16. Sept. 1851. 


Tode Aa 
; 2. „Anzeige. 
7 2 dem tieſſten Schmerze zeige ich den am 
d. M. nach einer glücklichen Entbindung 
von einem Knaben plötzlich erfolgten Tod mei⸗ 
ner innigſt geliebten, mir unvergeßlich theuren 
Frau Agnes, geb. Gräfin Golz, Verwandten 
und Bekannten an, und bitte um fälle Theil⸗ 
nahme. Züllichau, den 13. Septbr. 1851. 
Graf Schwerin, 
Hauptmann een 13. Inf.⸗Regt., 
zugleich im Namen der übrigen Hinterbliebenen. 


26377 Todes- Anzeige. 
Statt jeder beſondern teldung. a 
Heut Morgen um 2% Uhr ſtarb unſer viel. 
ellebte Gatte und Vater, der Maurermeiſter 
ofeph Ertel, im Alter von 58 Jahren nach 
kurzem aber ſchweten Leiden. Dies zeigen hier⸗ 
mit um ſtille Theilnahme bittend allen Ver⸗ 
wandten und Freunden an 
die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 15. Septb. 1 851, 


Die Beerdigung findet Donnerſtag Nachmit⸗ 
tags g uhr auf dem Kirchhof zu St. Mathias ſtatt. 
I Zr 
— Sn Zu 

:Mepertoire. 

Mittwoch — 68ſte Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Neu einſtudirt: „Die Geſchwiſter.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Emanuel Leutner. 
— Der junge Baron von Wilden⸗ 
berg, Herr Schwarz, vom Stadt⸗Theater 
zu Stettin, als Gaſt. 

Donnerstag den 18. Sept. 6oſte Vorſtellung des 
2 ten Abonnements — Mr Der Drug 
7 Wirr 0 7 Mut 
willige.“ Poße in 5 Aufzügen von Aug. 
v. Koßebue. — Fritz Hurlebuſch Her 
Schwarz, vom Stadt Theater zu Stettin, 
als Gaſt. 


Im alten Theater. 
Heute den 17. September: 
Cyclorama 

des Miſſiſſippi⸗Fluſſes. 


A 7% Uhr. Kaſſeneröffnung 6% Uhr. 
Sul Ind bes den AR o te und 956 
5 bis Abends 6 Uhr zu haben. 

4.175) 


Die Breslauische Singaka- 
ennie eröffnet ihre Uebungen nach den 
Ferien am Mittwoch; den 17. September. 


70 eee 
Ergebenste Anzeige. 2 


Liebichs Local. 


Die Eröffnung der Abonnements. 


© Coneerte der Bre#l- Thea. 
& ter-Capelle in dem neu erbauten 
&% Concertsaale beginnt Anfang October, 


Es finden 

320 Sonntags- und 

30 Donnerstags-Ü 8 

uu, und iet der Abonnemente 

2 Preis für 1 Person 2 Hil-, gleichviel 
onnerstag oder Sonntag. 

x uAbonnementsbillets sind in der kgl. 


Musik-Handlung Ed. Bote u. 
8 Bock, und an der Kasse zu haben. 
7 Donnerstag-Abonnements-Concert 
1. „den 2. October, 
onntag-Abennements-Concert 
Entre den 5. October. 1211) 
Dien, für Nichtabonnenten 5 Sgr. 
2 Sl. Thenter-Capelle 0 
5 
Ger m 2 
riefe und Po ya Oktober d. J. an werden 
1) an das Verbungen 
2) an die Gew nium Schlegel, 
Grube, haft der Johann Baptiſta⸗ 
3) an den Rentmeister 
f Kiter Herrn Adler 
deen Schlegel Über Neurode, nicht über Glaz, er⸗ 
8 ar Graf Pilati. 


s 


— 1117 


Mittwoch, den 12. September 1851. 


gegründet auf ein Aktien⸗Kapital von Einer Million 


Die Berliniſche Lebens. Verſicherungs⸗ Gef ellſchaft, 


aler, nimmt unter den verſchiedenſten Modifikationen Verſicherungen 


te Beilage zu . 258 der Breslauer Zeitung. 


an, und garantirt den lebenslänglich bei ihr Verſicherten zwei Drittel des reinen Gewinns, ohne jemals Nachſchüſſe von 


ihnen zu beanſpruchen. 


Desgleichen verſichert fie Renten und Kapitalien in mannigfacher Art. 


Ende Auguſt d. J. waren verſichert 


6936 Per ſonen mit Acht Millionen 73000 Thalern, 


dagegen 94 Perſonen, verſichert mit 109600 Thalern, als verſtorben angemeldet. 


Geſchäfts⸗Programme werden in unſerm Bürenu, Spandauerbrücke Nr. 8, fo wie bei unſern Agenten, unentgeltlich ausgegeben. 


Berlin, den 15. September 1851. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß. 
Breslau, den 16. September 1851. 


1212) 


F. Klocke, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


conceſſionirt durch die allerhöchſte Beſtätigungs⸗Urkunde vom 17. Mai 1844, 


mit einem Grund ⸗Kapitale von 


iner Million Thalern 


übernimmt zu billigen, feſten Prämien Verſicherungen gegen Feuers-Gefahr, ſowohl in Städten, als auf dem Lande auf Gebäude, Mor 
bilien, Waaren-Läger, Fabrikanlagen, Maſchinen, Geräthe, Vieh, Getreide, Feldfrüchte, ſowohl in Scheunen, als in Schobern, Waldungen, Läger 
von Brenn- und Nutzholz, im Freien, wie in Gebäuden, überhaupt auf bewegliche und unbewegliche Gegenſtände, mit Ausnahme von Pulver, 


Pulvermühlen, Dokumenten und Geld. 


Die Geſellſchaſt ſteht in der Billigkeit ihrer Prämien: Sätze gegen keine andere Anſtalt nach, gewährt bei Verſſcherungen 


auf längere Dauer bedeutende Vortheile, und vergütet bei 


Verbrennen, Beſchädigung beim Löſchen oder Retten, Niederreißen, Vernichtung oder Abhandenkommen beim 


Brandſchäden allen Verluſt, welcher durch Feuer oder Blitz, ſei es durch 


Brande entſtanden iſt. 


Unterzeichneter Agent ertheilt über die näheren Bedingungen ſteis bereitwillig Auskunft und nimmt Verſicherungs⸗Anträge gern entgegen. 


Breslau, den 16. September 1851. 


‚ 12630] 


Der Agent der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft: 
\ Theodor Euny, Heilige Geiſtſtraße Nr. 12, 1 


Sommerſproſſen A 


dieſem India⸗Extrakt befindet ih in Breslau bei Herrn Eduard Groß, Neumarkt 42. 


18 Auzeige der Vereins⸗Buchhandlung. Berlin, Kochſtraße Nr. 70. 
ei uns An fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bilder aus der Geſchichte. 1. Friedrich der Große. Anekdoten und Charakterzüge. 
eng ungedruckt.) Mit dem Facſimile der Unterſchrift und eines Schlachtplans des großen 

önigs. II. Ueber die franzöſiſche Revolution. III. Berlin im Jahre 1807. Vom Verfaſſer 
der Schriſt: „Die Polen. eitrag zur Charakteriſtik dieſes Volkes aus den Erinnerungen 
eines alten Juſtizbeamten.“ 15 Sgr. 

ea iin p ‚Hstausgegeben von F. W. Gubitz. Ausgabe für Leihbiblio⸗ 
theken, Leſehallen, Leſevereine und Familienkreiſe. Dritter Band. 22% Sgr. 

Ueber die Erziehung und den Unterricht der Blinden. Von J. F. Hientzſch, 
Direktor der königl. Blinden⸗Anſtalt zu Berlin. Zum Beſten einer zu gründenden Anſtalt ſür 
erwachſene Blinde. 15 Sgr. - 

Entwurf über die Bildung 
son feinem Hervorgehen bis zu feiner 


Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin und Frankfurt a. d. O. 
Vom 18. September d. J. ab wird jeden Moutag und Donuerſtag regelmäßig ein 
Dampfſchiff mit Paſſagieren und angehängtem Verſchluß⸗Kahn von Stettin und Frank⸗ 
furt a. d. O. erpedirt. werden. 
Abgang von Stettin früh 5% Uhr; von Frankfurt a. d. O. früh 6 Uhr. 

Vom obigen Tage an tritt namentlich für Hering, Farbe und Nutzholz in Blöcken, Soda, 
Palm, und Cocosnuüßöl, Talg, Pott⸗ und Steinaſche, Harz, Kupfer, roh, in Blöcken und Plat- 
ten, Schlemmkreide ꝛc., die auf 4 Sgr. pro Gtnr; ermäßigte Fracht, jedoch nur bei Quantitäten 
von 1 Laſt = 36 Ctnr. ein, und ſind die bezüglichen Taxen und Bedingungen in unſerem 
Comtoir, Speicher ⸗Straße Nr. 69 u., wie bei den betreffenden Agenten und Hrn. Theodor 
Goͤrlitz in Breslau, STR: zu empfangen. 

Stettin, den 15. Septbr. R ) 1 
Stettiner Dampfſchiff⸗Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 


Das zweite 


Herren⸗Garderobe⸗Magazin 
vereinigter Schneider Mei ter 


in Breslau, 


LCEliſabet⸗Straße Nr. 8 IE 
im König von Preußen, 

empfiehlt zur Herbſt- und Winter: Saifon l affortirte® 
ertiger Herren: Anzüge. 
Durch direkte ER, a find bie den Stand geſetzt, unſere 
geehrten Kunden ſchon jetzt mit den neueſten und modernſten Herbſt⸗ und Winter⸗Klei⸗ 
dern zu verſehen, und bitten wir uns mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren, die 
ane bemüht fein werden auf's ſchnellſte, reelſte und forgfältigfte in Ausführung 
zu bringen. 


bon Knochenmehl von reinen Fleiſchknochen 


iſt noch zu haben und offeriren billigſt: M. Rochefort m. Comp., Biſchofsſir. Nr. 3. 


der Erde, oder: Der Erdenraum in ſeinem Werden, 
Vollendung. Von Adolph v. Pleh we. 1 Rtl. 15 Sgr. 


1209) 


1 
[1195] 


Lager aller Arten 


werden ganz ſicher, ganz rein und ohne allen Nachtheil vertilgt durch den India⸗ 
Extrakt, ein vollſtändig bewährtes, aus dem Orient ſtammendes Mittel, welches eben 
ſo leicht anzuwenden, als reinlich und auch für den zarteſten Teint unſchädlich iſt. Das 
Fläſchchen mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 Thlr. preuß. und iſt einzig zu beziehen von 
Janſen, Buchhändler in Weimar. 


epot von 
246] 


2652] Für die Gebirgsbewohner 
fol Sonntag den 21. September d. 3, noch ein 
Keen, von Freiburg nach Breslau 
ftattfinden, und werden dem Unternehmer Kauf⸗ 
mann Leupold in Freiburg Wagen zu 1200 
Perſonen geſtellt. Fahrbillets 12 Silbergr. 
Ein billiges Vergnügen! 


Großes anatomiſches 
Muſeum, 
zu ſehen im blauen Hirſch. 
Daſſelbe beſteht aus 200 künſtlichen, nach 
der Natur und von den erſten Künſtlern, unter 
ſpezieller Leitung ſachkundiger Profeſſoren, in 
aris, Florenz und München angeſertigten 
achsapparate, welche die beſtmöglichſte 
Gelegenheit darbieten, den wundervollen Bau 
des menſchlichen Körpers zu veranſchaulichen. 
Das Muſeum iſt von Morgens 9 bis Abends 
9 Uhr geöffnet. Entree pro Perſon 10 Sgr⸗ 
[1210] A. Präuſcher. 


2647] Ein Mädchen, welches mit der Küche 
wie mit der Viehwirthſchaft gut bewandert, und 
ſchon mehrere Jahre auf dem Lande als Wirth. 
ſchafterin fonditionirt hat, wünfet zum 1. Novbr. 
oder 1. Januar eine Stelle, Nähere Auskunft 
wird erteilt Oderſtraße Ne. 27, eine Stiege 


12595 Photographien, 
Lich 


Briefe und Gelder franco. 


tbilder auf Papier. 

Von einem Ausfluge nach Breslau zurückge⸗ 
kehrt, empfiehlt der Unterzeichnete allen verehrten 
Kunſiſreunden fein wieder eröffnetes Atelier 

„Taſchenſtraße Nr. 15 im Garten.“ 
Sitzungen können jetzt wieder von früh 10 Uhr 
bis Nachmittags 4 Uhr ftattfinden. 
Der Preis für ein kleines Porträt iſt 3 Thlr. 
für ein großes 5 Thlr., für die jernern Exem⸗ 
plare wird nur immer die Hälfte und bei Grup⸗ 
pen werden für jede weitere Perſon noch 15 Sgr 


berechnet. 5 Lau, 
+ 


Photograph. 


2606 Gutspacht. \ 
g en rationeller Landwirth und gebildeter 
rechtſchaffener Mann ſucht eine Gutspacht, am 
liebſten auf dem linken Oder Ufer, in Höhe don 
12 — 1500 Rthlrn. Das Weitere habe ich zur 
Vermittelung übernommen. ? „ 
Goldſchmieden nächſt Liſſa bei Breslau. 
Liehr, Gutsbeſ. u. Oek.⸗Direktor. 


1718 


Empfehlungswerthe Lelr- und Unterrichts-Bücher 


aus dem 


Verlage der Buchhandlung Josef Max u. Komp. in Breslan. 


Von nachſtehenden Lehr⸗ und Unterrichtsbüchern find, meit in kurzen Zwiſchenräumen, neue Auflagen, jedesmal ver⸗ 
nöthig geworden, welches für die Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit derſelben ſprechen dürfte. Wir erlauben uns daher 
darauf aufmerkſam zu machen und fie den verehrlichen Lehranſtalten zu empfehlen. 


Joſef Mar und Komp. 


beſſert, 
von neuem 


C., (Reg.⸗ und Schulrath) Religionsgeſchichte vom katho⸗ 


Die Fünfte Auflage: Barthel 
7 f u De 8. 18% Bogen. 


liſchen Standpunkte aus für höhere Schulanſtalten. 
12 Sgr. a 
Brettner, Dr. H. A., (Reg.⸗ und Schulrath) Leitfaden für den 
Unterricht in der Phyſik auf Gymnaſien, Gewerbeſchulen und höheren 
Bürgerſchulen. Mit 4 Steintafeln. 24, Bogen. 22½ Sgr. 
Brettuer, Dr. H. A., Leitfaden beim Unterrichte in der Buchſta⸗ 
ben Arithmetik, Algebra und Kombinationslehre. 8. 15 Bogen. 20 Sgr. 
Brettuer, Dr. H. A., Lehrbuch der Geometrie für Gymnaſien, 
Realſchulen und höhere Bürgerſchulen. Mit 7 Steintafeln. 8. 
30 Bogen. 1 Thlr. 5 Sgr. 

Brettner, Dr. H. A., Die bürgerliche Rechenkunſt. Ein Leitfa⸗ 
den. 8. 9%, Bogen. 10 Sgr. 

Brettner, Dr. H. A., Mathematiſche Geographie. Ein Leitfaden 
beim Unterrichte dieſer Wiſſenſchaft in höheren Lehranſtalten. 8. 
8 Bogen. 12 Sgr. N 

Handel, Ehr. Fr., Evangeliſche Chriſtenlehre mit und nach den 
Hauptſtücken des Katechismus für den Schul: und Konfirmanden⸗Unter⸗ 


Die Elfte Auflage: 


Die Vierte Auflage: 
Die Vierte Auflage: 


Die Zweite Auflage: 
Die Dritte Auflage: 


Die Zehnte Auflage: 


10 richt. Nach dem Tode des Verfaſſers aufs Neue durchgeſehen und ver⸗ 
15 von Chr. Otto Handel, evang. Pfarrer. 8. 6 Bogen. 
% Sgr. 


N iſch, . W., Die Raumlehre oder die Meßkunſt, gewöhnlich 
n Ar nee West auf Wiſſenſchaft und 
Leben. Für Lehrer und Lerner. Mit 7 Steintafeln. 8. 17 Bogen. 
22 ½ Sgr. 
Morgenbeſſer, M., Schleſiſcher Kinderfreund, ein Leſe⸗ und Lehr: 
buch für die Stadt⸗ und Landſchulen Schleſiens. Ir. Theil. 17 Bo⸗ 
gen. 5 Er netto. b. Er Thel. 10% W Sal d 
Die Achte Auflage: Deſſen Schleſiſcher Kinderfreund. Sr Theil. 16%, Bogen. 5 Sgr. N 
Die Shatschnte Auflage: Morgenbeſſer, M., Erſtes Leſebuch für die Stadt: und Land⸗ 
5 | 17 ſchulen Schleſiens. 8 Bogen. 2½ Sgr. netto. 
Die Vierte Auflage: Morgenbeſſer, M., Geſchichte Schleſiens. 
Schüler. 8. 5 Bogen. 3 Sgr. netto. . 
Morgenbeſſer, M., Schleſien. Ein Handbuch. Mit einem Bor- 
wort von K. A. Menzel, königl. Konſiſtotial⸗ und Schulrath. gr. 8. 
38 Bogen. Pränumerations⸗Preis 1 Tylr. 7%, Sgr. Netto, 
Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der Weltgeſchichte für Töchterſchulen 
und zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. Mit 6 Stahlſtichen 
a 3 Bde. gr. 8. 90 Bogen. 3 Thlr. 7½ Sgr. 5 
Die Dreizehnte Auflage: Nöſſelt, Fr., Kleine Weltgeſchichte für Töchterſchulen 
N und zum Privatunterricht heranwachſender Mädchen. gr. 8. 8 Bogen. 
7½ Sgr. . - 
Nöſſelt, Fr., Lehrbuch der deutſchen Literatur für das 
weibliche Geſchlocht, beſonders für höhere Töchterſchulen. 3 Bde. 
gr. 8. 88 Bogen. 3 Thlr. 25 Sgr. | 
Plaskuda, K. F., Dr. Martin Luthers kleiner Katechismus, erklärt 
und durch Ausſprüche der heil. Schrift erlautert. gr. 8. 6 Bogen, 
5 Sgr. 
runde „HK. F., Dr. Marcina Lutra maly katechizm, 
wykldany i Wyrokami pisma sw objasnlony. 8. 6½ Bogen. 3 Sgr. 
Steuer, Joſ., Erſtes Leſebuch für kathol. Stadt: und Landſchulen. 
Mit Rückſicht auf den Schreibleſeunterricht. gr. 8. 10 Bogen. 
gr. netto. Sn 
Tobiſch, Wr. J. K., Leitfaden zum Gebrauche bei Vorträgen über 
beſondere und allgemeine Arithmetik. gr. 8. 8 Bogen. 15 Sur. 


Die Zweite Auflage: 


Die Elfte Auflage: 


Ein Leitfaden für 


Die Zweite Auflage: 


Die Zehnte Auflage: 


Die Vierte Auflage: 
Die Erſte Auflage: 


Die Erſte Auflage: 
Die Zehnte Auflage: 


Die Zweite Auflage: 
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120472 Schlußwort. 
ie Entgegnung des Herrn Samuel 
1 5 in der Breslauer Ztg. bezüglich feiner 

4 * habe ich ſchließlich kurz und bün⸗ 
dig zu erwidern: Ich habe Hrn. Pinoff nicht 


. * ſondern 
gute untaberpafte eiſchknochen ge 
bracht, wie ich durch drei Zeugen nagen 
9 77 115 nd ferner vorher — 
athhauswag gen und 28, nicht 63 
Pfund ſchwer befunden den, wie durch Zeu⸗ 
en erweislich if. Ebenſo kann durch glaub⸗ 
afte Zeugen nachgewieſen werden, daß vom 
Rathhäuſe bis zur Ablieferung an Herrn Pi⸗ 
noff kein Knochen von der Geſammt⸗ 
maſſe abhanden gekommen, und demnach 
wolle 73 pfd. an ihm abgeliefert worden find, die 
er nur für 68 Pfd. angenommen und Matt mit 
40 Sgr. nur mit 277 Sgr. pr. Ctr. bezablt 
hat. — Das ſind Fakta, und um dieſelben 
mit Hrn. Pinoffs Handlungsweiſe zu vereinba⸗ 
ren, bleibt nur übrig zu glauben, daß er in 
feiner Offerte vielleicht von polniſchen Cent⸗ 
nern ſpricht, deren einer — 130 Pfd. hat. 
Schneider. 


* 
Kunst-Anzeige. 
Montag, den 29. Sept. d. J. u, lig. Tage, 
Vormittags vou 10 Uhr an, soll zu Dresden 
in der Raths-Auctions- Expedition , innere 
Rampesche Gasse Nr. 21 eine kleine Samm- 
lung werthvoller 
de, unter denen die 
von Bombelli, Bouton, Seb. Conco, Luc. 
Cranach, Ciappa, Conin und Ostade be- 
sondere Erwähnung verdienen; 
Kupferstiche und Badirungen 
verschiedener güter Meister älterer. und 
neuerer Zeit; 
diverse Lithog hien, Vorlege- 
blätter, Bücher, Karten und 
Pläne, ingleichen ca. 3 Riess Kupfer- 
druckpapier, und einige Malerutensilien 
meistbietend überlassen werden, und sind die 
hierauf bezüglichen Kataloge in den Buch- 
und Kunsthandlungen, sowie in der Expedi- 
tion des Unterzeichneten zu erhalten: ) 
Carl Ernst Sieber, 


[1189] kgl.; auch Stadt- u. Raths-Auct. 


Für Auswanderer 


1 
+ 
Nach der deutſchen Kolonie 1973] 


ong cisca, 


im der Pee 


welche den deutſchen Auswanderern, beſonders 
denen, welche Landwirthſchaft betreiben wollen, 
beſtens zu empfehlen iſt (vergl. Nr. 92, 93 und 
94 der Allgem. Auswandernngs⸗Ztg.) wird am 
A. Oktober durch die Herren E. M. Schrö⸗ 

er u. Comp, wieder ein gutes, bequem ein⸗ 
gerichtetes Schiff expedirt werden. 

Nähere Aitskanft wird erteilt und Anmel- 
dungen werden angenommen durch 

BA er. oe anifation: 

ereins in 

Nl arinenſtraße VNanburg, 


= t zu überſehen. St 
ö Empfehlung. 

Einem hochzuverehrenden Publikum empfehle 
ch mich zu Reparaturen an hurmbedachungen 
und Renovationen von * 
weißen von Kirchen un [dungen an 
Thurmenöpfen ꝛc., ſowie zu Staffirungen aller 
Art. Hierbei bemerke ich, daß fämmliche Arbei⸗ 
ten von mir ohne Rüſtung ausgeführt und die 
von mir angewendete Oelvergeldung der Feuer⸗ 
vergoldung an Schönheit gleich kommt, dauer⸗ 


in 


haft ft und nur den dritten Theil koſtet. Auch 


bringe ich dabei einen höchſt glanzvollen, gegen 
jede Witterung ausdauernden Anſtrich ih An. 
wendung. a 

D Loben geneigte Aufträge bitte ich mir 
während den Wintermonaten zukommen zu laffen, 
damit ich in dieſer Zeit die Arbeit in Augen⸗ 
ſchein nehmen und bei Beginn des Grühjahres 
mit derſelben ungeftört vorgehen kann, da ich 
durch fortwährende Beſchäftigung in den Staud 
geſetzt werde, die Preiſe auffallend billig ſtellen 


zu können: 15 . 
Zalgulſſe über dergleichen ausgeführte Arbeiten 
tann ich auf Erfordern zur Einſicht einſenden. 
Glaz, den 14. September 1851. 
11180] Joſeph Hiller. 
% ( Patsanfauf. 2 
Ein ernſtlicher Käufer, der 30 bis 50000 Thlr. 
baar anzahlen kann, ſucht ein Gut im Neu⸗ 
‚La Leobſchützer, Koſeler oder auch Grottkau⸗ 
Neiffer Kreiſe mit gutem herrschaftlichen Wobn⸗ 
Haufe und ſchönem teintbaren Waſſer, gutem 
Boden und freundlicher Lage ze. Mit beſonde⸗ 
rem Bemerten: ohne Einmiſchung eines Drit- 
ten. Notizen und Ueberſſchten von Seloſtver⸗ 
käufern werden unter Chiffre K. v. z. bis zum 
5. Oktober franco poste restante Breslau, un. 
1 Auaſccherung der verſchwiegenſten Discretion 
n. f 


Türmen, An- und Aus⸗ 


A012] In unſerm Verlage ift jo eben er- L588] alla . 1580) Nothwendiger Verkauf [2626] Bei feiner Abreiſe nach Olmütz ſeine 
Sa De BE lan SE en OB Zee „SS Bagger 
5 Breslan, 6 Groß, Burn. Gr b. | die nachſtehend Ba ge e h 55 ob rege 46 CARTOON r — 
Sornmentspandlung, Nr. RT 7 orti⸗ 63, er nothwendigen Subhaſtation "17 . 2 
a ung, „Dergenftraße { der 1 2 — auf ed ser 6 15 und zum Pfand- Georges Br N on's. 
[1 r 7 26, 127 briefs⸗Kredit auf 13,896 Rtl. 6 Sgr. geihät,| [1199 in reeler Geſchäftsmann, welcher 
e — Ki, 120 * Dee gehen nn in der — 2 8 a tabletten 
i der Ta fe 0 x re nd. Taxe 0 eorge in ) oge N 
die Lehre von de n R er 1 Sprit 1058, Dorm. un uhr, hs Sec reien übernehmen ad nähe 
Vaerſt or l 
Eugen Baron W 1 Alle unbekannten Realprätendenten werden Dresden, franco, die näheren, bei einiger 
2 Theile. Gr. 8 . Eleg. geh. 
r. 9 . 


unter der Adreſſe: B. P. Nr. 7 poste restante 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton] Thätigkeit ſehr lohnenden Kommiſſionsbe⸗ 
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. dingungen. 


Dieſes neueſte Wert des als Schxiſtſteller fo Die dem Aufenthalte nach unbekannten] Auch für andere Städte werden Kommiſſio⸗ 
vortheilhaft bekannte. Berfaſſers, iſt zugleich Gläubiger: näre, jedoch für en bat ſtets nur Einer, 
eine neue und ganz e genthümliche Erſcheinung a) der Freiherr von Wimmersberg, modo] angenommen: 
in der deutſchen — . deer Erba be ati in Aer kia 
r >) 26 sormaie Butbehger: dean er Alt Jer geen d e 


W ne 8 Igern bei Torgau als ei tlich 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. u Be ein rechtlicher, 
Robnik, den 20. August 1851. aus unt mößfamer a ee ee 
Königliches Kreis⸗Gericht. I. Abtheil, et _ 
7 2636] Große Bouteillen i d* 
PER ee ae a x Malle 3% blk, 100, Sg g 
a nn 1%. lemopehl 9. Boſſack, Breslau, Wisla Bor. 
Die zum Nachlaſſe des zu Storchneſt verſtor⸗ Tat, Rönigsplap-ie 
benen Färbers und Gutsbeſitzers Auguſt Lud⸗ 17 Zu einem ſoliden, namentlich im 
teh Bor a als: inter rentablen Geſchäft wird ein 
1) das Vorwerk Raduchowo Nr. 3 und 4, Pre — 
beſtehend aus Wohn» und Wirthſchaftsge⸗ Compa non N 
bäuden, Aeckern, Gärten und Wieſen, ge. geſucht. Einlagekapital 3000 Rihlr. Näheres 
richtlich abgeſchätzt auf 13,600 Rthlr. 12] bei Herrn Kommiſſionär Berger, Schweid⸗ 
m ER Sir 1 d 36 80. nitzer Stadtgraben Nr. 13 par terre. 
2 n r. 56, je — 5 
58, nebſt Zubehör, zwei Aderftüden und 28481 Heiraths⸗Geſuch. 
78 N abgeſchätzt auf 1560 Rthlr.. Ein moraliſch guter, törperlich und geiſtig 
gr. 6 Pf.; o ag con. wohlgebildeter, gewandter Kaufmann im Alter 
3) das Wohnhaus Storchneſt Nr. 59, frü- von 27 Jahren ſucht eine treue und gemüthlicde 
her 57, nebſt Zubehör, und einem Obſt. Lebensgefährtin, gleichviel ob Madchen oder junge 
garten nebf Wiefe, abgeihägt auf 120 Wittwe, mit einem nicht unbedeutenden Geſchäfte, 
Athlr. 3 Sgr. 6 Pf.; 2 „ oder zur Gründung eines ſolchen mit einem an⸗ 
4) das Wo . 5 r. 90, frü- ſehnlichen Vermögen. Reelen Offerten ſſchert 
ber Nr. 2 nebſt Zubehör * 4 Ge. er ewiges S en zu und bittet, ſolche 
mſiſcgarten nebſt Wieſe, abgeſchätzt auf unter der Chiffre 0. 5. zur Weiterbeſörderung 
an Herrn Lied ecke in Breslau, Stockgaſſe Nr. 


wobhlſchmeckendſten Speiſen und Getränke in der 
ſchönſten Form und angenehmſten Weiſe zwar 
en, dabei aber in voller Oejunkpeit alt 


r „ — alſo . 
dei o mäßig leben und doch 
im en ſſen in verſtändiger Weiſe ſich bin · 


= rahenten: 
1. Posnitz 0. S. Nr. 95 K 100 Rthl. s 
Extrahent: der kgl. ‚Kreisgerichts-Regi- 
ſtrator Borkert zu Brieg, als Rechls⸗ 
nachfolger der Erben des am 24. Jan. 
1845 hierſelbſt verſtorbenen vormaligen 
Referendars Karl Seeliger. 
II. Reppersdorf S. J. Nr. 46 a 300 Rthl. 
Grtegp ent: der Hausbeſitzer J. F. Franke 
zu Schweidnitz. 2 
III. Ober-, Nieder⸗Eisdorf B. B. Nr. 10 3 50 Rtl. 
Extrahent: die Vorſteherin des iſraeliti⸗ 
ſchen Frauenvereins, Frau Kfm. Cohn, 
zu Guttentag. 
Breslau, am 25. März 1851. 
Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 


[579] Steckbrief. 

Der unten näher bezeichnete Tagearbeiter 
Johann Carl David Riedel iſt des Diebſtahls 
verdächtig und hat ſich von Breslau entfernt, 
ohne daß ſein gegenwärtiger Aufenthalt zu er | ’ 
mitteln geweſen iſt. 

Es werden alle Eivil- und Militär⸗Behörden 


Die getſtvolle, lebendige Darſtelung macht 
za Buch zugleich zu — ſehr angenehmen, 
5 teren Lektüre, und die Austattung deſſelben 
für öchſt elegant, dem Leſerkreiſe angemeſſen, 

1 et il 
zig, im u 51. 
i Avendvins u. Mendelsſohn. 
655 Brieg bei Ziegler, in Oppeln bei 
Draß, Barth u. Comp. 


Su ations⸗Bekanntmachung. 
Dr Verkaufe des hier auf der 
Tauenzien⸗ Strafe Nr. 12, ſonſt 4a; B., bele⸗ 
enen, auf 17,099 Rthlr. 12 Sgr. geſchätzten 
rundſtücks, haben wir einen Termin 
anf den 21. Novbr. 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer — Junkern⸗ Straße 
Nr. 10 — anberaumt. 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur n werden. 
Breslau, den 19. April 1851. 


190 4 e 
5) die Freiſcholtiſeinahrung Laune (Loniewo 
) 2. um 9. ar aus Wohn ⸗ I 28, zu Abreffiren. 


| \ 0 des In- und Auslandes dienſtergebenſt erſucht, 5 
1414] Königl. Stadt-Gericht. Abth. . auf denſelben zu vigiliren, I Betretungsfälle Wirthſchaftsgebäuden, Aeckern, Gärten und ; 11190 ＋ le 
FK r = feſtnehmen, und mit allen bei ihm ſich vorfin⸗ Wieſen, abgeſchätzt auf 3072 Rthlr. 6 Sgr. arten ff fle nen c 
92 Zum dabei del Verkauf der sub denden Gegenſtänden und Geldern mittelſt Trans 2 j enagerie feltener 25 0 


r. 3 zu Arnoldsmühle belegenen Waſſermühle 
mit 4 ämerikaniſchen und 2 deutſchen Gängen, 
wozu nahe an 60 Morgen Acker und Ricen. 
ländereien gehören, geſchätzt auf 47,000 Rthl. 
haben wir einen Termin N 


zuſammen abgeſchätzt auf 18,543 Rthlr. 18 
Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſollen 


ports an die hieſige Geſängniß⸗Inſpektion ab⸗ 
liefern zu laſſen. 

Ein Jeder, welcher von dem Aufenthalte des 
ꝛc. Riedel Kenntniß aa Erin 
j davon unverzüglich der nächſten Gerichts oder 

auf den 19. en Polizei⸗Behörde Anzeige zu machen. 

Vormittags 1144 Uhr Breslau, den 15. Sept, 1851. . 

Hrn. Kreisgerichtsrath Dr. v. Rein- Abe Stadt⸗Gericht. Abtheil. für Strafſachen. 
5 aden e e r Signalement des ꝛc. Riedel: Alter 36 
Subaſtations eken · Sche Pine Be, 2 Sabre, Religion evangeliſch, geboren zu Com: 
lungen tur eingeſeh ’ , Größe 5 Fuß 3 Jol, Haare T 

Köni au, den 6. Mai 1851. braun, Augen blau, Augenbraunen braun, Kinn 

önigliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. ſpitz, Geſichte bildung oval, Geſichtofarbe gefund, 
7 —— — —ũ ñ —ᷣH Naſe klein, Mund gewöhnlich, Bart blond, 
Zähne vollſtändig, Geſtalt mittelgroß, Sprache 
deutſch, beſondere Kennzeichen keine. — Ber 
kleidung: Bekleidet war derſelbe mit einer 
grauen Tuchmütze, einem ſchwarzen Shawl, einer 
grauen Tuchweſte, grüntuchener Jacke, bunt 
zeugenen Hoſen, ledernen Schuhen und einem 

weißen Hemde. 


1581] Oeffentliche Vorladung. 


worunter ſich ein Schim⸗ 
panſe oder filbergrauer 
Ha 4 5 8 
niſche Löwin, ein Panther, 
am 21. Oktober 1851, Tiger ꝛc. befinden, zu ſehen. Fütterungen Nachm. 
„Vormittags 11 uhr, 3 und 5 Uhr. Grſer Platz 5 Sgr. zweiter 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſübhaſtirt werden. 2%, Sgr. Auch iſt die Menagerk + jofor 

An on Da verlaufen. A. Pran 


r ab, werde i 
12 Cinr. Uckermärkiſchen Kraus⸗Tabak in 
verſchiedenen Partien, fo wie 15,000 Stück. 
Bremer Cigarren 
Öffentlich verſteigern. \ 
[1200] Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


e d Wirku⸗ N f wird.) 
Das ſicherſte und unſchädlichſte Mittel, rothe, 
graue und weiße Haare, haltbar dunkelbraun 
und ſchwarz zu färben, ohne dadurch den ges 
ren im geringfen Schmutz zu verurſachen. Auch 
iſt es von mehreren Aerzken als ganz unſchäd⸗ 
lich und zweckdienlich empfohlen worden, und 
5 beſonders dazu, das Haar angenehm 
und get ned dn machen. Die ganze Fär⸗ 
bung iſt in 8 Stunden geſchehen und wird für 
147 got zu t pu re 
0 ; das Geld zurückerſtattet. er Preis iſt pro 
Ueber den Nachlaß des Goldarbeiters Car! —— gegen gleich n Flacon nebſt Gebrauchsanweiſung 20 Sgr. und 
Bötitger hierſelbſt iſt der erbſchaftliche Liquida | erichtlicher Auktionator. nur allein echt mit unferem Fakrilſtempel ver- 
tions⸗Prozeß eröffnet, und ein Termin zur An. u 8 — —⅜ iger EN G. Schwartz in Bres⸗ 
1 50 e der Anſprüche aller Kr PUR 5 9 den Din" 87 a 5 5 wid 
unbekannten ubiger au 12 . rung ſollen Dienſtag] (119 öln, a. R. übing u ‚omp. 
7 den 28. d. Mts. Vormi Habe Deh ee 2 x 


den 185 t BE L eee e eee 
ormitt. um t, | j 19 „1. Treppe hoch, verſch [25 N. N 5 
vor dem Appellations-Gerichts⸗Referendarius] Möbel, als: 8 ur HERE a hete 
Zaucke in unſerm Parteien-Zimmer, Junkern⸗ Sopbas, Sekretäre, Schränke, Tiſche, Stühle, züglichen fehlungen 
ſtraße Nr. 10, anberaumt worden. Spiegel, Bettſtellen, 1 Kronleuchter, 1 Flinte in Treibertien als auch 
und verſchiedene andere Gegenſtände öffentlich üchtiges zu leiſten im 
verſteigert werden. Saul, Aukt. Kommiſſ. Stande ſind, können ſich baldigſt melden: Roß⸗ 
art Nr. 10, im Gan 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen e des hier in der 
© ) gen Verkauf 2 
Sarulgafie Nr. 4 belegenen, auf * Kthlr. 
e ‚geißägten Grundſtücks, haben 
auf den 19. Dezbr. 1851, 
4 Vormittags 10 Ahr, 
neren . — Junkernſtraß 
10 — an 8 
"il d Hypotheken⸗Schein können in der 
Se 46 en werden. 
n 28. Mas 1891. 
0 e Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — — mann 


[1207] Auktion. 
Freitag den 19. Sept., Bibo 9 uhr, 
ſollen im Hotel de Sileſie (Biſchofsſſraße) die 
zum Gafhofbefiger Ti mmſchen Nachlaſſe geh 
tigen 1 Reit- und 2 gute Wagenpferde meiſt⸗ 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum digen Verkaufe des hier N. 39 
er Schmiedebrücke helegenen, auf 6176 Rthlr. 

Sor. 6 Pf. geschätzten Grundſtäcks, haben 

wir einen Termin 18 

auf den 18. e b 51, 
j Vormitta ’ 
5; unſerem Parteien- Zimmer — Junkernſtraße 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ine Forderungen nur an dasjenige, was nach 

Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 


10 — anberaumt worden, f dv ig bleiben ſollte, vetwieſen leſſſch [2646] Tin junger Mann, Sohn gebildeter 
e und otheken⸗Schein können in der der Maſſe noch übrig bleiben ſollte, 0 mit den nöthigen Schulkenntmiſſe 
ae Nessa eingeſehen werden. werden. wis cher die Handlung i Noll 


Zur Altiv⸗ ören die hieſigen Grund» verſehen, we ) n einem Komp⸗ 
gude; Vesdewlelce Sr. 5, © Anigerfraßt 000 |toirgei ——. will, kann ſich durch felbt 
Nr. 22, Sandstraße Nr. 2 und Neueweltgaſſe geſchtlebene Adreſſen zum Antritt pr. 1. Okihr. 
often Nr. 39. Breslau, den 28. Juli 1851. „3, unter ber Chiffre R. poste restante franto 
germeiſter⸗Paſſoit don] Abnigliches Sladt⸗ Gericht, Abtheilung 1. tragen ha ern + . 
e Gemeinde der Stadt Gleiwitz ſol[ Ttaliges Stadt- Gericht. Abtheuung T- | ade den Sein eee . 
Seine hermeiſter gewählt werden. 7 Den 1. Auguſt d. J. ſtarb hierſelbſt ummiſchuh mit Lederſohlen und 0 
a) für Weſoldung iſt: zite des ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments die verw. Geſundheitsſohlen, welche die Faße ft 
fie ee daß er auch au 0b fl Erben iind z nern Eleonore Lechner. 10 . und fle 8 a nicht 2 
bp) für walts verrichtet, au Rll. rben find bi üchten n, empfehlen übner u. ’ 
en Bel dag er dige Befdäfte nit N ü 1 112011 Ring Nr. 35, 1 be. 
jährlich auf 800 Rll. F , Sie ka 7 7 
— barbie. — —— 715 
f n. D angemeſſene Diäten un 2 
* Wahl erfolgt gesetzlich auf zwölf g „ PR 1051 
Nr. Lohndiener Bergner, Schweidnitzer Str. 
t. 30 in Breslau, auf portofteie Anfragen. 


gu, den 9. Mai 1851. 
Königl. Stadt- Gericht. Abth. 1. 


Bür 


der 


126338] 


er 6 
werden ſauber und ſchnell eingerahmt 
be A. Seiler. Neue Eöwridnigerſtr, 1. 


Alle net dr rn 
ihre Anmeldung Bewerber werden aufgeiordert, } echte lliers anodynes 
later v. . an Penne eigen | pelfläuten zu 1 Thl. i Rot e fehr erleihe 

BEA. En N a en einzureichen. — Din 9 r Obſt⸗ und Gemüfegarten „Jolie viele gudere Fagdrequiſiten tern und befördern, nn u. Sohn, 

5 Der Gemei f 5 übernehme Wb es ** Hübner u. * „u. Sohr 

1092 je are rn 5 20% Mug Nr. 35, 1 Treppe. L120 Ring Nr. 35, 1 Tce 


— U 


Lehr- u. Uebungsbucher der franzöſiſchen Sprache. 


Verlage der Unterzeichneten find erſchienen und auch durch alle Buchhandlungen zu er⸗ 
Fats u. Bopeln bei Graf, Barth u. Comp., in Brieg bei Ziegler, 


zu bench N Für die erſte Lehrſtufe: 

Ahn, Dr. F., praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen und leichten Er⸗ 
E er be. J ben prache. Erſter Kurſus. Achtundfünf⸗ 
igſte Auflage. broch. 7½ Sgr. f 

u F., praktiſcher Lehrgang zur ſchnellen und leichten Er: 
lernung der franzöſiſchen Sprache. Zweiter Kurſus. Siebenzehnte 
Auflage. broch. 7½ Sgr. 

N ür den vorgerückten Unterricht: 

pr. F., Franzöſiſches Leſebuch für Gymnaſſen und höhere Bürger: 
ſchulen. Erſter Theil. Für die unteren und mittleren Klaſſen. Zwölfte Auf⸗ 
5 lage. 8. 15 Sgr. 

Ahn, Dr. F., Franzöſiſches Leſebuch für Gymnaſten und höhere Bürger⸗ 


Ahn, 


Ahn, 


ſchulen. Zweiter Theil. Für die oberen Klaſſen. 8. 15 Sgr. 
Ahn, Dr. F., Franzöſiſches Leſebuch für höhere Töchterſchulen. 


Fünfte Auflage. broch. 15 Sgr. 

Dr. F., Franzöſiſche Fabelleſe für Schule und Haus. Aus⸗ 
wahl aus den Werken der vorzüglichſten älteren und neueren franzöſiſchen Fa⸗ 
beldichter. Nebſt einer Abhandlung über den Bau und die Lektüre franzöſiſcher 
Verſe. kl. 8. broch. 22 ½ Sgr. 

' Kenverſationsbücher: 

Ahn, Dr. F., Handbuch der franzöſiſchen Umgangsſprache. Elfte 

Auflage. broch. 12½ Sgr. sg 

Biſchoff, L. Prof., Der franzöſiſche Sprechſaal. Sammlung eigen⸗ 
thümlicher und gewählter Wendungen der neueſten franzöſiſchen Umgangsſprache, 
mit deutſcher Ueberſetzung. Für höhere Schulen und den Prinatgebrauch. 


broch. 15 N c 
roch. 15 Sgr M. Du Mont⸗Schaubergſche Buchhandlung in Köln. 


Ahn, 


[1215] 


In der Sort. Buchh. von Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße 20, 


iſt zu haben: N ; 
Neueſter Heiraths⸗ und Eheſtands⸗Katechismus. 
Ein praktiſcher Rathgeber für Liebende, Eheluſtige, 
Wittwer und Wittwen. 


Enthaltend die Kunſt, wie man gute Gatten wählen, ſie getreu erhalten, vor Eiſerſucht bewahren 
und davon heilen kann, ſowie allen Zwiſt jern halten und dagegen Liebe, Friede, Eintracht und 
häusliches Glück in der Ehe beſeſtigen und zufrieden leben kann. 


! Dritte Auflage. Sgr. 
[900] z ir Verlag von Reichel in Baugen. 


Leue Leihbibliothek 


n J. F. Ziegler, Herrenſtraße 20. 


Ich erlaube mir, meine sorgfältig ausgewählte und 
fortwährend vermehrte Leihbibliothek dem geehrten 
Publikum zur gefälligen Benutzung ergebenst zu 
empfehlen. | 


in reicher Vorrath der neuen und neueſten Literatur, fo wie das Vor 
aglichere 42 älteren wird, ſo darf ich hoffen, den Anforderungen meiner 
Leser entſprechen, Für beſondere Wünktlich keit in der eee abe 


ich eb lle Sorge getragen. Ä 
2 Das Beipabonnement daun jederzeit begonnen werden; die Prännmera⸗ 


8 3 Billigſte geſtellt, und die näheren Bedingungen im Ge 
ſchäftslotal zn lee. Per Pleis des Katalogs mit Supplementen iſt 
71 


Sgr. J. F. Ziegler, Herrenstrasse Nr. 20. 495 
Mieths⸗Quittungsbücher, 
das Stück 1 Sgr., ſind vorräthig im Comtoir der Buchdruckerei von 
N Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße Nr. 20. 


1268} 


N 


12554) Geſchäfts⸗ Veränderung. 85 


Das ſeit einer Reihe von Jahren hier unter der Firma: 


Bis, P. J. Köſter, 
Wein⸗Geſchaft en gros und en detail, 


habe ich käuflich übernommen. — Indem ich mir erlaube dies ergebenſt anzuzeigen, 
bitte ich, das meinem Dorgänger geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu 
wollen und wird es mein Beſtreben fein, daſſelbe durch forgfältige und coulante Bedie⸗ 
nung zu rechtfertigen. 


Dela, den 14. September 1851. Robert Crones 
* 


Redakteur und Verleger: H. Barth in Breslau. 


— 0 


* — 


fehlen Ein anerkannt tüchtiger, vielſeitig em ⸗ 
pfohlener Flügellehrer wünſcht noch einige Stun⸗ 
empfiehlt ſich derſelbe 
Näheres bei gan 
r. 3. 


den zu beſetzen. Auch 
zum Vierhändigſpielen. 
Tuchkaufmann Herrmann, Eliſabetſtr. 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber, empfehlen: 
Hübner u. Sohn, 
[1202] Ring Nr. 35, 1 Treppe. 


——— ͤ Üüä — — — — — — — — —— 

2627] Den 22. September geht eine bequeme 
Ebaiſe leer über Poſen nach Bromberg. Zu 
erfragen Hummerei 25. 


[2648] Ein kleiner goldner Uhrſchlüſſel iſt ver. 
loren gegangen, dem Finder eine angemeſſene 
Belohnung dei Gebr. Bernhardt, Reuſcheſtr. 


2629 Alte Möbel, Federbetten, bunte Por⸗ 
zellan⸗ und Glas- Sachen, Gemälde, Kupferſtiche, 
Figuren und Kunſtſachen aller Art kauft und 
zahlt preiswürdig: H. Welſch, Kupferſchmiede⸗ 
Straßen⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke eine Stiege. 


— 
2638] Ein Paar vierjährige 


litthauer Pferde, braun ohne Ab⸗ 
zeichen und Schwarz⸗Schimmel, 
nebſt einem neuen, gut gebauten 
halbgedeckten Neutitſcheiner Wa⸗ 


gen find zu verkaufen Odervorſtadt, Roſenthaler⸗ 
ſtraße Nr. 11. 


— — — — ͤ́—aͤ üä nn 
(1147) Ein großer ſchöner Keller, 

welcher bisher zu einer Reſtauration benutzt 
wurde, iſt zu vermiethen. 
Hrn. Kommiſſlonär Schmidt, Herrenſtr. 20. 
— ———äb— — — ——̃ SN — 


[1205] Ring Nr. 35 find 2 Stuben im 2ten 
Stock vornheraus mit Küche, Keller und Bo⸗ 


dengelaß zu vermiethen, und zum 2. Oktob . 
zieh a Das Mäbere beim Wirth. ober_be 
— — — rn 
[2632] Altbüßerſtraße Nr. 12 iſt die 2. Etage 
zu vermiethen. 


126351 Zu vermiethen 

iſt veränderungshalber eine freundliche Wohnung 
Roßmarkt Nr. 14. Das Nähere im Iten Stock 
daſelbſt beim Wirth. | 


[2649] Zu vermiethen find Ohlauerſtraße 
Nr. 24 im erſten Stock vornheraus 2 herrſchaft⸗ 
lich möblirte Zimmer. . 0 


Das Nähere bei]; 


zu v 


[2651] Neue Firchſſraße Nr. 10a if eine 
Wohnung im ae beſtehend in 
2 Zimmern, nebſt Zubehör für 45 Rthlr. zu 
vermiethen und zu Michaelis d. J. zu beziehen. 


— 88 ——ͤ——— ꝙœr— — ——v:ßB' 
2645] Eine möblirte Stube, 1 Treppe boch, 
vorn heraus, if von Michaelis d. J. ab, Oh⸗ 
lauer Straße Nr. 55 (Königsecke) zu vermic- 
then und daſelbſt zu erſragen. g 

— h ñNU— 
[2639] Schubbrüde 32 iſt eine Wohnung don 
4 Zimmern, Küche und Zubehör zu . — 


11208] Fremdenliſte von Zettlitz Hötel, 


Herr v. Treskow und Frau Reichenheim a. 


Berlin. Landrath Baron v. Zedlitz ⸗Neukirch 
aus Birgwitz. Herzogin v. Sagan und Ftäu⸗ 
lein v. Bolſchwing aus Sagan. Gräfin v. 
Magnis aus Eckersdorf. Kaufm. Göhle aus 
Dresden. Kauſm. Robrahn aus Leipzig. 
Kaufm. Dortwille aus England. Gutsbeſ. 
Becker aus Oberſchleſten. Ingenieur Bock aus 
Antonienhütte. Rechnungsrath Panten aus 
Danzig. Landes⸗Aelteſter v. Widebach⸗Noſtiz 
aus Arnsdorf. 


Markt Preiſe. 
Breslau am 18. September 1881. 
jetnfte, ſeine mit., ordin. Waare. 


Weißer Weizen 60 38 55 50 Sgr. 
Gelber dito 59 57 54 50 . 
Roggen 88 

Gerſte 35 33 31 29 

Hafer 24 23 22 20 
Raps 75 78. 70 267 . 
Sommer⸗Rübſen 57 53 58 51 . 
Spiritus 54 Rtl. Br. 


Die von der Handelskammer eingeſetzte 
Markt⸗ Kommi ſion. 

15. und 16. Sept. Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 

Luftdruck b. 0° 5 


Luftwärme +30 +68 1 
Thaupunkt ＋ 6,3 ＋ 533 ＋ u 
Dunftfättigung 87pCt. 88 pCt. 58 Pk. 
Wind NW WNW̃᷑ N 


Wetter bewölkt bew. u. Regen meiſt heiter 
Wärme der Oder + 9.2 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


W. ane] Oberschles. Nigg. 


Abg. nach er. | 8% U. N., 5 U. Nr. Güter⸗ 
i Anl. von Berlin a Züge } 10 u. M., 7 1. Abde Man 

Abg. nad) f 6 Uhr 30 Min. Mrg., 

Abg. don] Freiburg 5 uhr 45 Min. Meg, 


Abg. von Sehweidnitz | 


108% Gl. Polnische Bank⸗Billets 94% Br. 
lige Staato-⸗Anleihe 5% 103% Gl. 


niſche Partial, Obligationen a 300 Fl. 4% 

Polniſche Anleihe 1835 A 500 Fl. 

Kurheſſiſche Prämſenſcheine a 40 Kl. — — 

b 44360 8 

litt. A. 3 & 136% Br., Lite. B. 

itehlde 4827 2 
774 


(Koſel Oderberger) 4 — 
— Priorität 5 II. Emiss. 


% — 
Wilhelmsbahn 
dener 3½ 


Friebrich⸗Wilhelms-Nordbahn 4 26% Gl. Pofen - Stargard 3 


Stimmung der Börſe war heute ſehr feſt und die 
fallen ch, ob bits durch Die Mevio-Negultrung zum Theil eaS gedrückt fenen, Höhen 


Köln⸗Minden 34% 107 % 


Berlin, 15. September. Die 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 
103% bez., e 
4% 86 Gld. 
mae bart. Märttiche 3% 

1A bez., Priorität 5 
Sieserflefirens orität 5% 
34% 1 


Priorität 5% 104% à 105 bez. 
Serie IM. 104 Gld., 


Freiwillige Staate⸗Anleihe 5% 103% bez. 
75 108, br 34% 88% 855 Ae 
Peniche Br., 3½ 1 944 bez. 
1 500 Fl. 4 84 Br., à 300 Fl. 143% Br. 


5 U. 40 M. Mrg., 1 U. 15 M. 
zum Anſchluß nach Freiburg 6 uhr 40 Min. Abends. 


Br. 


Neue Preuß. Anleihe 44% 103% Gl. 
Scheine 54% 89% Br. Seehandlunge⸗Prämten- Scheine 1224, Br. 
— Breslauer Stadt- Obligationen 4 99% Gl. 
41 102 ½ Cl. Breslauer Gerechtigkette - Obligationen 47 - 
ſener Pfandbriefe 4% 103%, Gl., neue 94% 24 ½ Br. 
34% 96% Br., neue ſchleſiſche Pfandbrieſe 4% 104% Br., Late. B. 
96% Br. Rentenbrieſe 100% Gl. Alte polniſche Pfandbrieſe 4% 95% 


Friedrich⸗Wilhelme⸗Nordbabn 4% 
* 927/ à 93 bez., 


Märkiſche Zweigbahn 4 31 Br., 
bez. und Gld., Lit. B. 3 & 122% be. Anleide 18 
Staats Anteibe 1850 4 103 ½ bez. 
E AR a bez 

Preußiſche Bank »Scheine 98 
Pfandbrleſe alte 4 94 / bez, neue 4% 94 ½ bez. 0 A 


7 Uhr, 1 uhr; nach Oppeln 5 Uhr 40 M. Abends. 
3 U. 30 M., 8 De n 


ppeln 9 U. 45 M. Mrg. 
7 U. M., 11% U. B Mit. 
züge 18, u. M., 6% Uu. NM. 
1 U. Mittags. 5 Uhr 30 Min. Abende 
I u. 18. M. Mittags, 8 Uhr Abends. 

Mittags, 7 U. 50 M. Abende, 


Börſenberichte. 


Breslau, 16. September. Geld- und Fonds Course 
Dukaten 95½ Br., Kaiſerliche Dukaten 95} 


5 Holtändi 1 

„Friedrichsd'or 115% — en 

Deſterreichtſche Banknoten 35% Gl. il. 

I Staats⸗Schuld⸗ 

a Preußiſche Bank⸗Antheile 

Breslauer Kämmerei » Obligationen 

a Großherzoglich Po⸗ 

Schleſiſche RN A 1000 Kl. 
05% Gld., 32 

Br., neue 95% Br. 2. 


— — Polniſche Etag- Obligationen 43 — — 

Polnische Anleihe dito a 200 
a4 Badiſche Looſe à 35 
Schweidnitz⸗Freiburger 78 Br., Priorität 4% — — 
34% 123 ½ Br., Priorität 4% 98%, Br. 
82% Br., Priorität 4 — — Miederſchleſiſch⸗Märk. 3 N 
— — Priorität 44% Serie J. u. UI. 102 / Br. Priorität 


1 
Eiſenbahn⸗ 
Oberſchleſiſche 
922 1 
93% Br., Priorität, 
5% Serie II. 1017 Br. 
Neiſſe Brieger 4% 55% Gl. Köln- Min- 
105% Br. rt - Shlfiihe 4 — — 


322 


0 meiſtens höher. 
ez. und Br., Priorität 4} 
Kratau Oberſchleſſſche 4 2 p 
36% ar 37 Br., Priorität 5%. 99% Br. 
Priorität 4 981, bez. und Br. a, & 


Priorität Serie W. 5% 103% bez. und Gld. 


Priorität 47 K 


1 b 
a 123 bez. Oberſchleſſſche 1 tt. A. 


Geld, und Fonds ⸗Courſe. 
a Staats- 
oſener Pfandbriefe 


Polniſche Partial-Obligationen 


Wien, 15. September. Fonds, beſonders aber Anlehenslooſe und Bankaktien waren durch 


empfindlichen Geldmangel fehr gedrückt. Nordbahnaktien 
ſehr anſehnlich aber in K 


Verkehr war erheblich, 


Amen und Wechſeln, welche —— ſchloſ 


von 151% bis 149 gemacht. Der 


fen, namentlich Silber, das um 24 bis 7 zurückging 


5, Metalliques 93¼ 4½ & 82 
nat 173; London 3 Mol Er Silber 


a 149, Coupons — — Hamburg ? Mo: 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (WB Friedrich) in Breslau. 


a n 
[ eis ubbrücke Ar. 61 iſt die 1. Etage 


2871718 80 30 7 11 03 


99 bez. und Br. 


